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Japaner landeten auf den Philippinen
Kriegsgericht gegen den ttief der USfl. -Pazifikflotte und wettere l,kche affiliere vor dem Kongreß gefordert

roollSN.-brMscheNandelsschiffe aufgebracht
Schanghai»  S . Dezember . Der Armeesprecher teilte mit , daß japanische Truppen auf

den Philippinen erfolgreich landen konnten . Der Landeplatz sei noch unbekannt . Verluste
wären bei den Landungsoperationen weder auf Malaya , Thailand noch auf den Philippinen
entstanden . Dies sei für die Japaner besonders befriedigend , weil man eine Störung der
Landung auf der Halbinsel Malaya ernstlich befürchtet habe , da britische Flugzeuge den
Konvoi mit den japanischen Truppen vorzeitig entdeckt hatten.

Lsarisnxrlkk gegen Singapur
Das Kaiserliche Hauptquartier der japanischen Armee

gab Dienstag morgen bekannt , - atz japanische Truppen
das Gebiet von Singapur angreifen , mährend Verbände
der japanischen Luftwaffe Angriffsflüge gegen britische
Luftstützpunkte im Malaqengebiet unternehmen . Dabei
wurde eine Anzahl britischer Flugzeuge vernichtet.

Nach Meldungen aus Singapur haben die dortigen
britischen Behörden ungefähr 1000 japanische Einwohner
festgenommen und interniert.

Jspsner In Bangkok einmarschiert
Wie die Agentur Domei aus Bangkok meldet , sind die

in Thailand vorrückenden japanischen Truppen am 8. 12.
kurz nach 21 Uhr in Bangkok einmarschiert . Japanische
Verbände haben , wie die japanische Botschaft in Bangkok
bekanntgibt , englische Streitkräfte , die versuchten , von
Burma her nach Thailand einzufallen , zurückgeschlagen.
Der Einmarsch der japanischen Truppen nach Thailand
ist in vollem Gange , nachdem Thailand am Moniagmit-
tag , wie gemeldet , ein Abkommen mit Japan abgeschlos¬
sen hat , das der japanischen Armee den Weg freigibt.

Die japanischen Operationen zum Schutze Thailands
erstrecken sich, wie aus Meldungen aus Manila und
Vanglok ersichtlich , auf eine Landung längs der Ostküste
der malayischen Halbinsel , wo einer Meldung aus Bang¬
kok zufolge am Montagmorgen japanische Einheiten in
unmittelbarer Nahe der Straits Settlements in Patani,
Songkla und Prachuabkirkan gelandet sind , ferner auf
den Einmarsch in Mittelthailand von Singapur aus und
schließlich auf einen Vorstoß noch Nordthailand , wo einer
Meldung aus Manila zufolge starke japanische Einheiten
am Montagmorgen die Grenze westwärts in Richtung
auf die Burmastratze überschritten.

80 000 8RT . voll Japsn besclils ^nalimt
Das Kaiserliche Hauptquartier meldet , daß im Ver¬

laufe des gestrigen Tages 210 feindliche Handelsschiffe
mit insgesamt 80 000 BRT ., darunter der Dampfer
„President Harrison " mit 10 500 VNT . beschlagnahmt
wurden . Weiter wird gemeldet , daß neue Luftangrisse
aus Hongkong erfolgten , wobei ein britischer Zerstörer
schwer beschädigt wurde . Bei den gestrigen Luftangriffe»
aus die Insel Wake , die zwischen den Inseln Guam
und Midway liegt , wurden Oeltanks in Brand gesetzt
und neun feindliche Maschinen abgeschossen.

Zu der Beschlagnahme feindlicher Handelsschiffe gibt
das Oberkommando der japanischen Flotte in den
chinesischen Gewässern ergänzend die Aufbringung fol?

gender Schiffe neben dem „President Harrison " be¬
kannt : Der britische Dampfer „Margaret Möller"
2700 BRT .) , der panamesische Dampfer „Ilse " (3360
SRT .) und der britische Dampfer „Tschekiang " (2170
BRT .) , die längs der chinesischen Küste aufgebracht
wurden . Außerdem wurden sechs Handelsschiffe mitt¬
lerer Größe und über 200 andere Schiffe feindlicher
Nationalität im Whampoo -Flutz aufgebracht.

Wie das Kaiserliche Hauptquartier bekanntgab , haben
japanische Kriegsschiffe am Montagnachmittag die Insel

Midway heftig beschossen. Flugzeugschuppen , Vrenn-
stofflager usw . wurden in Brand gesetzt. Die Insel
Midway liegt im Stillen Ozean rund 1800 Kilometer
nordwestlich von Hawai und hat als Luft , und Flotten¬
stützpunkt der Vereinigten Staaten erhebliche Bedeutung.

via „Lckulülgell " Von kesrl Hsrdour
Die Erregung über de« japanischen Schlag auf Pearl

Harbonr , die , wie erinnerlich , dazu führte , daß der Sekre¬
tär Rooseoelts , Early , in einer Konferenz mit Fragen
darüber bestürmt wurde , hat , wie eine USA .-Nachrichten-
agentur mitteilt , jetzt den Abgeordneten von Michigan
veranlaßt , den Kongreß aufzufordern , fünf hohe Offiziere
der USA .-Armee und -Marine vor ein Kriegsgericht zu
stellen . Unter ihnen befinde sich auch der Flottenchef der
USA .-Flotte im Stillen Ozean , Kimme !, der , wie die
Agentur sagt , für die Katastrophe in Pearl Harbonr ver¬
antwortlich sei. Die Bestürzung ist um so größer , als,
wie jetzt gemeldet wird , die Zahl der Verluste auf über
3000 Militärpersonen gestiegen ist . Bon diesen seien 1820
getötet worden . ^ iehe auch Seit « 2)

14000  VM. durch vomben versenkt
Nachtangriff aus Newrastle — IS vrttenfiugzeuge abgeschossen

Aus dem Fiihrerhauptquartier,  9 . De¬
zember . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „An der Ostfront nur örtliche Kampfhandlun¬
gen . Im Kampf gegen die britische Versorgungsschisf-
sahrt versenkte die Luftwaffe am gestrigen Tage in den
Gewässern ostwärts Dnndee aus einem Eeleitzng einen
Zerstörer und vier Handelsschiffe mit zusammen 14 000
Brnttoregistertonnen . Kampfflugzeuge bombardierten
in der vergangenen Nacht den wichtigen Schiffsbauplatz
Newcastle.  Heftige Explosionen und ausgebreitete
Brände in Dockanlagen und Versorgungsbetrieben der
Stadt ließen den Erfolg dieses zum Teil aus geringer
Höhe geführten Angriffs erkennen . An der Kanalküste
verlor der Feind am gestrigen Tage durch Jagdabwehr
zehn , durch Marineartillerie weitere zwei Flugzeuge.

In Nordasrika dauern die Kämpfe an . Deutsche Jä¬
ger schössen in Luftkämpfen sechs britische Flugzeuge ab.
In der Nacht zum 8. Dezember wurden Hasenanlagen
und Flugplätze aus Malta  von deutschen Kampfflug¬
zeugen bombardiert ."

Der oben gemeldete Angriff auf die britischen Han¬
delsschiffe ging in der Zeit von 18.10 bis 18.35 vor sich.
Ungefähr auf der Höhe von Dnndee wurden vier Han¬
delsschiffe mit zusammen 14 000 BRT . und ein britischer
Zerstörer von etwa 1500 BRT . versenkt . Die Vernich¬
tung der Schiffe war außerordentlich eindrucksvoll und
dramatisch , da der Angriff trotz starker Abwehr aus
niedrigster Höhe , zum Teil 30 Meter über dem Wasser,
durchgeführt wurde und alle Schiffe von ganzem Vom-
benserien mittleren und schweren Kalibers getroffen
wurden . Den Zerstörer trafen drei Bomben mittschiffs,
die alle Aufbauten zerstörten und die Bordwand auf¬
rissen . Er sackte nach kurzer Zeit über Heck ab . Ein Schiff

von 4000 BRT . erhielt aus 30 Meter Höhe vier Bom¬
ben , brach unter der Explosion in sich zusammen und
verschwand in einzelnen Teilen in den Fluten . Die Deto¬
nation konnte im Flugzeug sogar gehört werden . Auf
zwei weiteren Handelsschiffen von 4000 und 3000 BRT .,
die von einem Flugzeug hintereinander ebenfalls aus
30 Meter Höhe versenkt wurden , entstanden mächtige
Explosionen , die die Schiffe teilweise ausejnanderrissen.
Die Flugzeugbesatzung konnte beim Abflug nur noch
Wrackteile im Wasser verschwinden sehen . Ein weiteres
3000 -BRT .-Schiff wurde von der gleichen Besatzung ver¬
senkt . die den Zerstörer versenkte.

In rv Stunden 1S vritensiugzeuge abgeschossen
Berlin,  10 . Dezember . Für die Stärke der deut¬

schen Luftabwehr im Reichsgebiet und in den besetzten
Westgebieten geben die Kampsereignisse des 7. und
8. Dezember beredtes Zeugnis . Neuen Meldungen zu-
folge hat sich die Zahl der von deutschen Tag - und
Nachtjägern sowie von der Flak - und Marineartillerie
erzielten Abschüsse von der Nacht znm 8. Dezember bis
zu den Nachmittägsstnnden des gleichen Tages noch be¬
merkenswert erhöht . So wurden bei dem völlig wir¬
kungslosen nächtlichen Allgriffsversuchen der britischen
Luftwaffe auf einige Orte in Westdeutschland und des
besetzten Gebietes insgesamt 5 Bomber zum Absturz ge¬
bracht . während deutsche Jäger . Flak - und Marineartil¬
lerie am gestrigen Tage 13 feindliche Flugzeuge ab¬
schössen. Demnach verlor die britische Luftwaffe in etwa
20 Stunden allein an dieser Front 18 Flligzsugc mit
rund 40 Mann fliegenden Personals . Dazu ist zu be¬
merken , daß es sich hier um den Einsatz schwacher bri¬
tischer Liiftstreitkräfte gehandelt hat^

kuropa bezeichnet Noosevelt als flirgreifer
Muffs des USfl-präsiSenlen vom geeinten Kontinent durchschaut — Nooseoelk muß blutig ernten , wo er kaß säte

Trahtbericht unserer Berliner Lchriftleitung
b. Berlin,  9 . Dezember . Roosevelt ist der An¬

greifer ! Diese lapidare Feststellung könnte der USA .-
Präsident am heutigen Tage in allen europäischen Zei¬
tungen nachlesen , wenn er nicht im Augenblick damit be¬
schäftigt wäre , vor der blutigen Ernte des Hasses zu
stehen , den er gesät hat . Diese Feststellung ist aber ein
Faktum , das keinesfalls hinter der Größe der mili¬
tärischen Anfangsersolge der Japaner , hinter den briti¬
schen Befürchtungen auf ausbleibende USA .-Lieferungen
und hinter den Maßnahmen des Kriegshetzers Roosevelt
vollkommen in den Hintergrund treten kann.

Wie die britischen Kriegserklärungen an Ungarn,
Finnland und Rumänien lediglich dazu geeignet waren,
die europäische Front noch fester zusammenzuschnüren,
wie Churchill ein einmütiges Echo fand . wo er Miß¬

trauen und Zersetzung hervorrufen zu müssen glaubte,
so hat die Herausforderung Japans durch die Kriegs¬
hetze Rooseoelts in den europäischen Staaten ein Ver¬
ständnis gefunden , das i«i der oben zitierten Feststellung
gipfelt . Es ist ganz augenscheinlich , daß die Sympa¬
thien Europas bei Japan liegen . Wir begrüßen die
prächtigen Anfangserfolge der neuen Verbündeten , der
Rooseoelts Herausforderung annahm und entschlossen
die Flotten - und Luftstützpunkte angriff , die für ihn eine
Bedrohung darstellten , schreibt „P o p o l o d ' Itali  a"
Japan hat zwar den Krieg erklärt , Loch sied die Ver¬
einigten Staaten dennoch schuldig daran , daß dies ge¬
schah, unterstreicht die finnische Zeitung „Karjala"
Einzig und allein Amerika , das heißt sein Präsident,
ist an der Zuspitzung der Lage in Fernost und dem
Ausbruch des Krieges schuld , betont die rumänische

Presse . Eindringlich ist die Schuld Rooseoelts an dieser
Erweiterung des Krieges und am Krieg überhaupt
analysiert und festgelegt worden , diese Feststellung brin¬
gen die dänischen  Blätter in Balkenüberschriften.
Und io ist es auf dem ganzen Kontinent mit Ausnahme
einiger schwedischer Blätter , die wiederum einmal den
Leser vor die Frage stellen : gehört Schweden überhaupt
noch zu Europa?

Diese Klärung der Schuldfrage , dieses völlige Durch¬
schauen der Rooseveltschen Bluffs und dieses Nicht -Jrre-
werden gegenüber den Erklärungen Londons und
Washingtons sind tatsächlich Anzeichen einer Frontstel¬
lung , die Roosevelt nicht übersehen darf und die vor
allem England , b« i seiner näheren Lage zu dem Konti¬
nent außerordentlich unbehaglich sein werden : Wenn
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Die Früchte vom Baum der Roosevelt -Hetze

ckr. v . »all . Berlin , S. Dezember . Einer der ungehemm¬
testen Lautsprecher Rooseoelts , der Senator Pepper,
nahm vor einigen Monaten den Mund gewaltig voll.
Man werde , so sagte er , die japanische Flotte im eige¬
nen Hinterhof einschließen . Nur wenige Piloten in weni¬
gen erstklassigen amerikanischen Bombenflugzeugen wür¬
den genügen , um Tokio in einen Trümmerhaufen zu ver¬
wandeln . Die „Daily Mail " verkündete noch vor einer
Woche in der gleichen Tonart : „Die Luftwaffe der USA.
wird wahrscheinlich den ersten Schlag gegen Japan tun,
und er wird direkt ein Schlag auf das Herz Japans
sein ." Ein anderes englisches Blatt meinte in Ueber-
steigerung der Prahlerei von Knox , daß in spätestens
drei Wochen alles vorbei sein werde.

Nun ergibt sich am Anfang der gewaltigen militäri¬
schen Auseinandersetzung im Pazifischen Raum ein
ganz anderes Bild.  Die Meldung , daß eine Anzahl
führender amerikanischer Marineoffiziere vor ein Kriegs¬
gericht gestellt werden soll, damit sie sich dort wegen
der „Katastrophe von Pearl Harbour " verantworten , ist
bezeichnend für die tiefe Schockwirkung , die die ersten
Nachrichten vom Kriegsschauplatz in den Vereinigten
Staaten ausgelöst haben . Dort steht man heute geradezu
fassungslos den ersten Früchten gegenüber , die vom Baum
der Kriegspolitik Rooseoelts gefallen sind . Heute sieht
sich die amerikanische und britische Oefsentlichkeit vor der
Tatsache , daß die japanische Flotte im ganzen südpazifi-
schen Raum ihre Operationen erfolgreich eingeleitet und
daß die japanische Luftwaffe sowohl der ÜSA .-Flotte
wie den entscheidenden Stützpunkten der imperialistischen
Einkreisung furchtbare Kchläge zugefügt hat . Japanische
Truppen sind in Bangkok einmarschiert und auf der ma¬
layischen Halbinsel wie aus den Philippinen gelandet.
Roosevelt mußte nicht nur die schweren Verluste der
Flotte zugeben , sondern auch in seiner Darstellung gegen¬
über den Kongreßmitgliedern bekanntgeben , daß der
Flottenstützpunkt Guam vollständig zerstört worden ist.
Ein britischer Kommentator klagt schon darüber , daß der
japanische Angriff gegen die Stützpunkte auf der zutref¬
fenden Rechnung basiere ,daß die Vereinigten Staaten
und England ohne die Stützpunkte hilflos ' seien . Nach
einem schwedischen Bericht aus London hört man dort
die Aeußerung , daß alles verloren sein könnte , wenn
Singapur verloren ginge . Es ist alles ganz . ganz anders
gekommen , als das in dem tollen Vluffbilde dargestellt
wurde , mit dem Roosevelt und seine Kumpane die Japa¬
ner in vollkommener Verkennung der tatsächlichen Macht¬
verhältnisse und der treibenden Kräfte in die Knie
zwingen wollten.
,Heute platzt Roosevelt beinahe vor Wut . Gewiß , er

ist dem Kriege wie ein Amokläufer mit hängender
Zunge und mit schäumendem Mund nachgelaufen . Er
hat sein Ziel erreicht , aber in einer Gestalt , wie er sie
gewiß nicht gewollt hat , weil nämlich gleichzeitig mit
der Zerreißung des Zielbandes das Programm 'einer
Kriegspolitik vollkommm über den Hausen geworfen
worden ist. Jetzt geifert er in ohnmächtiger Wui - .Ge¬
stern , am 7 Dezember , ein Datum , welches in die Ge¬
schichte der Niedertracht eingehen wird . . ." Nun be¬
sitzt ex die unglaubliche Frechheit , um mit weinerlicher
Heuchelei zu behaupten , daß Japan den Vereinigten
Staaten den Krieg aufgezwungen habe . Jetzt plötzlich
ist es natürlich keine Niedertracht , wenn die jüdischen
Wallstreet -Imperialisten unter Rooseoelts Führung nur
auf den geeigneten Zeitpunkt warteten , um die Großmacht
des Fernen Ostens zu überfallen und auszulöschen , aber
eine Niedertracht ist es , wenn sich eine stolze und selbst¬
bewußte Nation rechtzeitig gegen den geplanten Angriff
aus seine Existenz und auf seine Ehre zur Wehr fetzt.
Die Weltöffentlichkeit kennt setzt den Inhalt des Vlie¬
ses den Roosevelt dem Tenno übermitteln ließ und er¬
fahrt aus ihm , welche geradezu unglaublichen Zu¬
mutungen Washington an Tokio glaubte stellen zu dür¬
fen . Roosevelt verlangte nicht mehr und nicht weniger,
als daß die Japaner das Ergebnis eines vieljähriaen
opferreichen Krieges mit dem Ziel einer neuen natür¬
lichen großasiatischen Ordnung kampflos und ohne den
geringsten faßbaren Gegenwert , lediglich für das vage
Versprechen preisgeben sollten , daß auf dieser Grund¬
lage weiter über eine Verständigung verhandelt wer¬
den sollte.

um wir dem amerikanischen Volk gegenüber fest¬
stellen können : „ Ihr habt nun den Krieg und könnt euch

Unser I ' ayssspieyeL

Deutsche Kampfflugzeuge versenkten an der schotti¬
schen Küste weitere 14 000 BRT . feindlichen Han-
Lelsschiffsraumes.
Newcastle war das Ziel eines schweren deutschen
Nachtangriffes.
Die Kämpfe in Nordafrika dauern mit unoer-
mindertcr Heftigkeit an.
Japanische Streitkräste sind aus den Philippinen
gelandet.
Vor dem Kongreß wird die kriegsgerichtliche Ab¬
urteilung höchster USA .-Ofsizicre gefordert , die für
die Niederlage im Pazifik verantwortlich sind
Die japanischen Erfolge haben in London d
Washington schwere Bestürzung ausgelöst.
Unter großer Anteilnahme der Ocffentlichl . t
wurde der im Dienst für das Batcrland ver¬
unglückte SHD .-Führcr Wolfram Beeck zu Grabe
getragen.
Für Arbeiter im öffentlichen Dienst wurde eine
Erweiterung der Treuegcldgcwiihrung versitzt.
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bei eurem Präsidenten bedanken!" jetzt, wo Roosevelt
über die „Ueberraschungendes Krieges" klagen mutz,
wirkt es geradezu grotesk, wenn er den Versuchunter-
niinmt, sich von der Verantwortung reinzuwaschen. Die
historischeLinie der Einkreisungspolitik des
U S A. - I m p e r ia  l i s m u s gegen best fernöstlichen
Raum liegt fest. Aber man braucht heute gar nicht mehrauf die Stationen der gemeinsamen britisch-amerikani¬
schen Politik gegen Japan zu verweisen, die bis weit
in die Zeiten vor dem ersten Weltkrieg zurückliegen.
Alan braucht nur zu fragen, warum die USA. thre Auf-
marschlini« immer weiter über Hawai hinaus, bis zu
den Markusinseln, zu Euam und zu den Philippinen
hinausschoben, warum gleichzeitig England seine Stütz¬
punkte in Singapur und Hongkong sowie die Verbin¬
dungslinien nach dem Fernen Osten mit einem maß¬
losen Aufwand ausbaute , um in dem strategischen Dreieck
Singapur —Jnsulind«—Philippinen den gemeinsamen
britisch-amerikanischen Einkreisungs- und Blockadering
zu schließen, zu dessen Durchbrechungdie japanische Wehr¬
macht jetzt schon in den beiden ersten Kriegstagen so
erfolgreich im Gegenschlagausgeholt hat.

Es stich auch nicht nur die sinnfälligen politischenund
militärisch-strategischenMaßnähmen Englands und der
USA., die den unbedingten Willen zur Vernichtung
Japans bezeugen. Man hat darüber hinaus in Eng¬
land und den Vereinigten Staaten gerade in der jüng¬
sten Zeit kein Hehl mehr aus den letzten Absichten ge¬
macht und kein Blatt mehr vor den Mund genommen.
Im Juni dieses Jahres sagte der amerikanischeAdmiral
Varell, der frühere Oberstkommandierende der Asien¬
flotte : „Amerika muß jetzt kämpfen, solange Groß¬
britannien und China noch mächtige Verbündete sind."
Die Zeitschrift „Seaopower" prophezeite: „Sollte die
Flotte der USA. die Offensive ergreifen, dann würde
das letzte Stündlein für Japan schlagen." In der
„New Park Times" wurde ein« Reportage unter der
Ueberschriftveröffentlicht: „Warum wir bald mit Japan
fechten werden", in der die Frage nach dem „ob" über¬
haupt nicht mehr gestellt und in der nur noch das
„wann" offengelassenwurde. Genau vor einem Monat
wollte der Vorsitzende des berüchtigten Dies-Ausschusses
es schon ganz genau wissen: „In zwei bis drei Wochen
werden wir uns im Kriege mit Japan befinden. Wir
werden dann reinen Tisch machen." Der Staatssekretär
Hüll ließ durch die „Washington Post" Mitte dieses
Jahres die programmatischeForderung aufstellen: „Der
Stille Ozean muß ein amerikanisches Meer werden."
Das sind nur einige wenige von den unzähligen
englischen und nordamerikanischen Stimmen, die alle
auf der gleichenLinie liegen und jeden Zweifel an den
wahren Absichten des Roosevelt-Amerikas zum ver¬
stummen bringen.

Und dann braucht man schließlich nur noch den Rah¬
men und den Inhalt der in den letzten Wochengeführ¬
ten Verhandlungen in den groben Umrissen nachzuzeich¬
nen. War es der Fürst Konoye oder war es Roosevelt,
der ein persönliches Treffen vorschlug, um die Grund¬
lagen der Verständigung zu finden? Ist der japanische
SonderbotschafterKurusu von der Regierung Tojo nach
Washington entsandt worden oder hat der Präsident
der Vereinigten Staaten einen Beauftragten nach Tokio
entsandt? Und was kam schließlich heraus ? Roosevelt
und seine Kumpane glaubten in allen Schritten der
japanischen Regierung nur Anzeichender Schwächeer¬
blicken zu dürfen und zogen die Folgerungen, daß sie
in ihren Zumutungen an die fernöstliche Großmacht
jede Grenze überschreiten könnten. Was Roosevelt jetzt
ohne die geringste Gegenleistung von Japan verlangte,
das war außer der Absage an den Dreimächiepakt die
Einwilligung zur Rückkehr in den Zustand eines
amorphen Jnselvolkes ohne die bescheidenstenErnäh¬
rungsmöglichkeiten im eigenen engen Lebensraum.

Gewiß hat sich Roosevelt den zeitlichen Ablauf der
Ding« ganz anders vorgestellt. In seinen Plänen stand
der vom jüdischenHaß bestimmte Vernichtungswille ge¬
genüber dem Nationalsozialismus an der ersten Stelle.
Japan hoffte er mit den Mitteln des Bluffs bis zu
dem geeigneten Zeitpunkt zurückstellen zu können. Chur¬
chill mußte bei diesem Spiel mit verteilten Rollen den
Bluff noch übersteigern, indem er während der Ver¬
handlungen Oel ins Feuer goß und die englische Kriegs¬
erklärung eine Stunde nach der amerikanischen ver¬
sprach. Der freche Bluff ist geplatzt, und nun sehen wir
mit Roosevelt auch Churchill Nn ' der Rolle des be¬

trübten Lohgerbers vor uns. „Jetzt müssen wir dem
Schicksal ins Gesichtsehen", so sagt Churchill in einer
Rundfunkrede, die er unmittelbar nach seinen Aus¬
führungen im Parlament hielt. Das klingt ganz anders
als alles, was man vor der japanischen Kriegserklä¬
rung aus dem Munde des britischen Premiers ver¬
nahm. Kleinlaut verkündet er: „Wir werden unser
Bestes tun", und die dämmernde Erkenntnis sprichtaus
diesen Worten : „Der Feind hat mit einem Wagemut
angegriffen, der seinen Ursprung in seiner Rücksichts¬
losigkeit haben kann, der vielleicht aber auch der Ueber¬
zeugung entspringt, daß er stark ist". Wie stark die
Japaner sind, das haben die USA. und das Empire
inzwischenbereits in Perl Harbour, in Euam, aus der
malaischen Halbinsel, überall aus der geplanten Ein-
kreisungslinie im Fernen Osten zu spüren bekommen.
Gewiß ist das japanische Volk von seiner Führung dar¬über aufgeklärt worden, daß es jetzt nn schwersten
Existenzkampfseiner Geschichte sieht, aber es hat sich
mit einer Entschlossenheitund mit einem Opfermut
ohnegleichen in dieser» Kampf begeben, den es i n
unverbrüchlicher Kameradschaft mit
Deutschland und Italien  führt.

Wie das Schicksal aussieht, von dem Churchill sprach
und dem England nunmehr ins Gesicht schauen muß,
das wird jetzt auf einmal in der englischenPresse mit
den düsterstenFarben ausgemalt . „Wir müssen uns", so
heißt es im „Daily Herald", „darüber klar sein, daß
uns jetzt Amerika mit Waffen und Lebensmitteln und
mit Tonnage nur sehr wenig zu Hilfe kommen kann."
Der „Daily Expreß" kommt zu der Auffassung, daß Ja¬
pan jetzt die amerikanischenKriegsschiffevon dem At¬
lantik in dem Stillen Ozean abziehen werde und daß
die amerikanischenWerften, die bisher mit der Repara¬
tur britischer Schiffe beschäftigtgewesen seien, von nun
ab mit amerikanischenSchiffenbesetzt fein werden. Auch
die Ausführungen der „Times" liegen auf der gleichen
Linie der schwersten Besorgnis: „Der Zweifrontenkrieg,
auch wenn nur an einer dieser Fronten scharf geschossen
wird, muß Hilfsquellen, die noch keineswegs voll er¬
schlossen sind, stark beanspruchen. Für den Augenblick
werden wir von unseren Freunden weniger bekommen
und müssendarauf vorbereitet sein, von uns aus mehr
zu tun. Wir müssen größeren Entehrungen ins Auge
sehen und uns stärker anstrengen denn je." Wie eine
verzweifelte Beschwörung wirkt es, wenn der „Daily
Herald" den Amerikanern klarzumachenversucht, daß sie
sich nicht einbilden dürften, daß sie nur gegen Japan
Krieg zu führen hätten . Amerika befinde sich auch im
Kriege gegen Deutschland. Aber es sei jetzt die bittere
Wirklichkeitda, daß Amerika von seinem eigenen Mate¬
rialproblem voll in Anspruchgenommenwerde und daß
die amerikanischeKriegsproduktion noch einen sehr wei¬
ten Weg bis zur vollen Kapazität habe.

All diese Erkenntnisse kommen zu spät. Roosevelt und
Churchill haben in völliger Verkennung der Lebens¬
kräfte und des unbeugsamen Willens der .jungen
Ordnungsnationen die Einheitsfront
selbst fester zusammengefügt, die jetzt sich gegen sie selbstund gegen die von ihnen vertretenen Kräfte der jüdisch-
plutokratischenErpressung und Ausbeutung richtet. Die
Großmachtdes Fernen Ostens hat den gordischenKno¬
ten zerhauen und steht nun auch im Kampf der Waffen
für die Verwirklichung des Lebensprinzips, das im
Dreimächtepakt seine Formulierung gefunden hat und
das auf die Schaffung natürlich gerundeter Eroßräume
zielt, unter Führung geschichtlich bestimmter Ordnungs-
mächte, die ihre Völker und die von ihnen geordneten
und geführten Räume frei und unabhängig von raum-
fremden Dampyrmächten machen wollen. Japan hat
ebenso wie Deutschland und Italien sein Lebensrecht
auf dem Wege der Verständigung gesucht, aber die
dunklen Mächte, die von Roosevelt und Churchill reprä¬
sentiert werden, haben es anders gewollt. Sie müssen
den Sturm ernten, den sie gesät hahen. Sie tragen die
ganze Verantwortung für die furchtbaren Geburts¬
wehen, die die Menschheitvor dem Anbruch der neuen
Zeit durchzumachenhat. Das Kampfesziel auf der Seit«
der Ordnungsmächte steht unerschütterlich fest, so wie
es jetzt der italienische Minister Serana in einer Kund¬
gebung der faschistischen Gauleiter aus ganz Italien for¬
mulierte : „Dieser Krieg muß bis zum Ende mit uner¬
schütterlichemWillen durchgekämpftwerden, damit der
Sieg des Dreimächtepakts den Anbruch eines neuen
Zeitalters der Kultur und Gerechtigkeitbezeichne."

Europa bezeichnet Noosevelt als Angreifer
(Fortsetzung von Seite 1)

heute eine italienische  Zeitung folgendeBewertung
der militärischen Aktionen des ersten Tages des fernöst¬
lichen Konfliktes vornimmt, so sind diese hier aufgezähl¬
ten Punkte Feststellungen, die sich in dieser oder jener ab¬
gewandelten Form in der gesamten europäischen
Presse wiederfinden lassen:

1. Japans energischer Angriff gegen die beiden mäch¬
tigsten Imperien der Welt stellt einen Akt großen
Mutes dar, der an die Unerschrockenheit erinnert , mit
der das einst noch kleine Japan dem russischen Koloß
entgegentrat und ihn besiegte.

2. Der gleichzeitigeAngriff der japanischen Land-,
See- und Luftstreitkräfte in den verschiedenen Richtun¬
gen beweist, wie groß die militärischenund strategischen
MöglichkeitenJapans sind, dessen Kriegspotential von
der angelsächsischen Presse stark unterschätzt wurde.

3. Der Einmarsch japanischer Streitkräfte in Thai¬
land und das japanischeAbkommenmit Bangkokbe¬
weist den wahren Geist aller Völker Asiens, die stets
von den Angelsachsen vergewaltigt wurden. -

4. Australiens Kriegserklärung an Japan ist beson¬
ders symbolisch, denn hier haben 6V- Millionen Briten
ein Monopol über einen Kontinent, den 200 Millionen
bevölkernkönnten, während andererseits 100 Millionen
Japaner einen Archipelbewohnen, der normalerweise
nur 25 Millionen ernähren kann.

S. Der japanische Entschluß zwingt die Vereinigten
Staaten , sofort zu kämpfen und nicht dann, wenn es
Roosevelt nach Beendigung seiner Vorbereitungen ge¬
paßt hätte.
Das Englandhilfegesetz, auf das die Juden - in

Washington und Wallstreet so große Hoffnungen gesetzt
hatten, ist zu einem Fetzen Papier geworden. England
müsse sich nun mit seinen eigenen Angelegenheiten be¬

schäftigen. ohne die Hilfe Amerikas abwarten zu
können, das alle Hände voll zu tun habe. Stalin werde
auf die von Harriman und Beaverbrook genannten
Ziffern verzichten und ernstlich ans Sparen denken
müssen, denn die räumlich weite Zerstreuung der briti¬
schen Streitkräfte brauche keine weitere Erklärung,
schreibtder diplomatischeMitarbeiter Stefanis . Roose-
velts Botschaft an den Tenno hat die japanische Ge¬
duld zum Bersten gebracht, denn die japanische Volks¬
seele hab« sich abgewendet von der Frechheit eines
solchen Krämerpräsidenten, der es gewagt hat, eine Bot-
schaff an den Abkömmling eines jahrtausendealten Ge¬
schlechts zu richten, deren Inhalt ein Durcheinander von
Eeschichtslügen, Unterstellungen und politischerAggressi¬
vität ist — so heißt es an anderer Stelle. Japan hat
erst dann zu militärischen Maßnahmen gegriffen, als es
klar war, daß die Streitpunkte mit friedlichen Mitteln
nicht geschlichtet werden konnten. Das rasche Handeln
der japanischen Flotte und Luftwaffe gegen die ameri¬
kanischenStützpunkte gebe einen großartigen Eindruck
von der Schlagkraft der japanischen Waffe, schreibt,
„Helsingin Sanomat ".

„Roosevelt erntet heute im Pazifik, was er im
Atlantik und Mittelmeer gesät hat. Wenn ein Ver¬
brecher eine Waffe in offenkundiger Mordabsicht zückt,
so kann man nicht sagen, daß er unschuldigerweisean¬
gegriffen worden fei, wenn sich fein Opfer im letzten
Augenblickdieses Anschlagserwehrt und ihn zur Strecke
bringt. Das amerikanischeVolk wird nun in seinem
Präsidenten den wahren Aggressorennicht nur Japans
und der Achse, sondern seines eigenen Geschickes und
seiner Zukunft erkennen. Das „Eiörnale  d 'J ta  l i a"
umreißt mit diesen Worten die Situation und gibt
damit die welentliKsten Züge des Porträts vom
Kriegsverbrecher Roosevelt.

Japan zerlrümmLtt die Einkreisung
USfl. Stüqpunkte auch auf Wake und Suam besetzt- kongkong eingeschlossen

Nord-Borneo gemeldet, ohne daß die Briten darüber eine
Bestätigung erhalten könnten. Hongkong hatte in der
Nacht zum Dienstag zwei längere Fliegeralarme, die
durch weitere Alarme im Laufe des Dienstag fort,
gesetzt wurden. Wie aus Hongkong ausgegebenenund
äußerst zurückhaltendenKommunique hervorgeht, sind
weitere japanische Aktionen gegen diese schwerbefestigtekleine britische Kolonie im Gange.

Nanking,  S . Dezember. Der Sprecher der japa¬
nischen Marine in Nanking gab bekannt, daß NSA.-
Stiitzpunkte auf Wake und Euam  besetzt worden sind.
Der Stützpunkt auf den Midway-Jnseln liege unter dem
Feuer der japanischenKriegsschiffe. Ferner teilt« er mit,
daß der britische Stützpunkt Hongkong von der Land-
und Seeseite aus eingeschlossen ist.

Die Heeresabteilung des großen Hauptquartiers teilte
nach einer Meldung des japanische» Nachrichtenbüros
Domei nm 21 Uhr mit, daß die japanischen Truppen,
die in Malaya  operieren , am Dienstag einen
wichtigen strategischen Punkt  in Nordmalaya
besetzt haben.

Die japanischenLuftangriffe auf die Philippinen wur¬
den am Dienstag in den frühen Morgenstunden wieder
aufgenommen. Nach einer Meldung aus Manila , der
Hauptstadt der Philippinen , wurde am Dienstag gegen
11 Uhr bereits zum drittenmal Luftalarm gegeben, der
den dritten japanischen Luftangriff ankündigte. Die
beiden ersten waren schon vor Sonnenaufgang erfolgt.

llspsn garantiert Tkailands Ilnabkängigkeil
Japan hat — so meldet der Nachrichtendienstdes

Senders Saigon — Thailand offiziell aufgefordert, sich
an der Errichtung der neuen Ordnung Ostasiens zu be¬
teiligen und hat Thailands Unabhängigkeit garantiert.

Nach hier vorliegenden Berichten enthält das Ab¬
kommenzwischen Japan und Thailand vornehmlich die
folgenden beiden Punkte : 1. Die Regierung von Thai-
land gestattet angesichts der ernsten Lage japanischen
Truppen den Durchmarschdurch das Land und gewährt
den Truppen gewiss« Erleichterungen. Die Regierung
siecht Maßnahmen vor, um Schwierigkeiten zwischen den
Truppen Leider Länder zu vermeiden. 2. Japan garan¬
tiert die Selbständigkeit Thailands und sein nationales
Ansehen.

Das japanische Nachrichtenbüro Domei meldet aus
Bangkok, der Hauptstadt Thailands : Während in Thai-
land- am Montag die Kämpf« zwischen den japanischen

Japan will nicht Sklave Amerikas werden"
Sie tokioter Presse rur Schuld der plutokratlschen Kriegslrelber

Tokio,  9 . Dezember. Die gesamte Presse der japa¬
nischen Hauptstadt betont in ihren Stellungnahmen zum
Kriegsausbruch eindeutig die Schuld der Kriegstreiber
in USA. und England an diesem Ausgang. Nach der
Hintertreibung der aufrichtigen japanische« Bemühungen
»m eine «friedliche Regelung der Fernostkrise habe es
keinen anderen Ausweg mehr gegeben. Japan wolle
einen dauerhaften Frieden im Fernen Osten herstellen
und müsse die Würde der Nation wahren.

„Asahi Schimbun" weist im Leitartikel darauf hin,
daß das eigensinnige Festhalten der USA. an sturen
Grundsätzenund unmöglichenForderungen wie z. B. der
Rückziehung der japanischenTruppen aus China, der un¬
bedingten Rückgängigmachungder Anerkennung der
Nationalregierung " in Nanking und der Aufgabe des
Dreimächtepaktes, Japan zum Krieg gezwungen habe.
„Die Zeit ist gekommen, unsere ruhmreiche dreitausend-
jährige Geschichte zu bewahren und einen dauerhaften
Frieden in Ostasien herzustellen, indem wir mit allen
gegnerischenEinflüssen aufräumen."

„Hotschi Schimbun" betont, der Krieg sei unvermeidlich
gewesen,weil die USA. nicht nur „unsere versöhnlichen
Vorschlägemißachteten, sondern so weit gingen, praktisch
zu verlangen, daß der Osten und seine Völker zum Skla¬
ven Amerikas werden". Die Ze-tung greift mit bitteren
Worten den Einkreisungsfeldzugder feinhlichenMächte
an und schreibt, deren ganze Taktik habe darauf abge¬
zielt, Japan durch allmähliches Aushungern auf die
Knie zu zwingen.

„Jomiuri Schimbun" sieht zuversichtlichdie Ausmer-
zung d-s englisch-nordamerikanischenEinflusses im Fer¬

nen Osten in nächster Zukunft voraus, aber das japanische
Volk müsse sich aus einen harten Kampf vorbereiten. Das
Blatt schreibt: „Der Bogen ist entspannt, England und
die USA. werden in Japan einen Feind finden, der
einig und entschlossen ist, seine Aufgabe — die in der
Beilegung des China-Konfliktes und der Errichtung der
Neuordnung in Ostasien besteht — auszuführen."

„NitschiNitschi Schimbun" weist daraus hin, daß Eng
land und die USA. im Fernen Osten genug Verbrechen
begangen haben, und hebt hervor, daß Japan nicht nur
um der Freiheit der asiatischen Völker willen in den
Krieg eingetreten sei, sondern auch, um die Mißstände
der Plutokratie vollständig zu beseitigen, die in Asien
so viel Unheil angerichtet habe.

Um den schweren Schlag wieder siutzumachen. den
allein die USA.-Marine am Montag in den Gewässern
von Hawai erlitten habe, bedürfe es mehrerer Jahre,
stellt „HotschiSchimbun" fest. Mit diesem Schlag seien
gleichzeitig die erfolgreichenOperationen der nordameri¬
kanischenSeestreitkräfte im Westpazifik in Frage ge¬
stellt. Es könne jedenfalls nicht mehr von gleichwertigen
Gegnern gegenüber Japan gesprochen werden.

Die gesamte Presse gibt die Ergebnisse des ersten
Kampftages in riesiger Aufmachung wieder und fügt. . »a
hinzu, daß die „schweigsamejapanische Marine " recht
deutlich gesprochenhabe. Das Rätselraten um ihre
Schlagkraft, das besonders im Auslande angestellt
wurde, sei jetzt nicht mehr notwendig, denn die japani¬
schen Seestreitkräste hätten vor aller Welt und beson¬
ders dem Feinde gegenüber ihre Stärke recht eindeutig
demonstriert. Das japanischeVolk wisse, daß es sich aus
diese Marin « oerlass«« könne.

Mrma überschritten hatten , began¬
nen, erwarteten die Einwohner Bangkoks die^ ich der
schen Thailand und

Hauptstadt nähernden japanischen Soldaten . Nachdem
die erste Verdunklungsnacht, die Nacht zum Dienstag,
ohne Alarm gewichenwar, waren die Einwohner schon
vormittags auf die Straßen geeilt und schwangenkleine
Fähnchen mit der aufgehendenSonne zum Gruß für die
japanischen Soldaten , die kurz vor dem Mittag in die
Stadt einmarschierten. Mit Abscheu vernahmen die
Thailänder Berichte aus dem Süden des Landes, wo¬
nach dort 40 thailändischePolizeibeamte und viele Zivil¬
personen in der Nacht zum Dienstag von englischen
Soldaten getötet wurden. Die englischen, amerikanischen
und niederländischenBewohner Bangkoks wurden kurz
nach dem Einmarsch der Japaner in ihren Gesandtschaf¬
ten unter japanischen Schutz gestellt.

Die britischen Meldungen, wonach es englisch-indi¬
schen Streitkräften gelungen sei, die an der Ostküste Ma¬
lakkas gelandeten japanischen Truppen niederzuringen,
mußte schon wenige Stunden später von offizieller eng¬
lischerSeite dementiert werden. In einem in Singapur
ausgegebenen Kommunique wird darauf hingewiesen,
daß vor allem in der Umgebung des britischen Flug¬
platzes Cotabaru heftige Kämpfe im Gange sind und daß
es den Japanern gelungen ist, weitere Truppenteile an
Land zu setzen. Das britische Kommando habe in aller
Eile neue Truppenverstärkungen aus Slldmalakka nach
den bedrohten Gegendenentsandt. In der englischen Mit¬
teilung wird auf eine äußerst lebhafte Tätigkeit der ja¬
panischen Luftwaffe in diesem Sektor hingewiesen. Zugleichwird aber auch erklärt, vaß trotz aller gewaltigen Ee-
ländeschwierigkeiten, vor allem durch dickes Busch- und
teilweise auch Sumpfgelände sowie äußerst schlechtes
Straßengelände , die Gefahr eines Vorstoßes japanischer
Truppen von Bangkokaus nach Britisch-Malakka bestehe.
Befürchtungen « erden auch schon für die von Rangoon
nach Latschio führende Burma -Bahn, die allein in der
Lage ist, die Burmastraße mit Kriegsmaterial aus den
USA. und England zu versorgen, laut . Dazu kommt
noch die große Bedrohung der Burma-Bahn und des Ha¬
fens von Rangoon durch die japanischeLuftwaffe. Denn
Rangoon liegt in der Luftlinie von Bangkok aus nur
550 Kilometer entfernt, vom nordwestlichen thailändi¬
schen Flachland sogar nur 400 Kilometer.

Ueber die übrigen japanischen Operationen scheint
man im britischen Hauptquartier im Fernen Osten, in
Singapur , nur ein höchst ungenaues Bild zu haben.
So wurden „unter Vorhehalt" japanische Aktionen auf

kleine britische Kolonie im
Qliick v̂ünscde lojos kür öle ^ rmee

Der Ministerpräsident und Kriegsminister Tojo sandte
an die Oberbefehlshaber der Armee und der Marine
an die Front herzlich gehalten« Glückwünsche zu den
großen Erfolgen der ihnen unterstellten japanischenEin¬
heiten.
kür Sie Sekreluriß der Völker Ostaslens

In einer Verlautbarung hob General Hata, der
Oberkommandierende der japanischen Expedition-armee
in China, hervor, daß die Kriegserklärung an England
und USA. die letzte Entscheidung für die Existenz. Un>

sei. Die japanische Arme« sei daher entschlossen, feind¬
liche Aktionen Englands und Amerikas in China aus¬
zukehren. Hata gab seinem Glauben an die historische
Mission der Achsenmächtein Europa und Asien Aus¬
druck.

In einer Presseerklärung sagte Oberst Fukuyama, der
Leiter der Presseabteilung der Kwantung-Armee, daß
die Kwantung-Armee in dem gegenwärtigen heiligen
Krieg ihre Pflicht tun und die Nordgrenze Mandschu-
kuos schützen werde. Mandschukuo, so betonte Oberst
Fukuyama, könne sich auf die Kraft der Kwantung-
Armee verlassen.
Lcklivsda und lo ^o bericktsv

In der Kabinettssitzung vom 9. 12. berichtete Marine,
minister Admiral Schimada über die bisherigen glän¬
zenden Erfolge im Krieg gegen England und die USA.
Außenminister Togo sprach über das neue Abkommen
mit Thailand , das zum friedlichen Einmarsch der japa¬
nischen Truppen führte. Kolonialminister Jno mhrk
aus, daß in den japanischen Uebersee-Äesitzungenvoll¬
kommene Ruhe und Ordnung herrsche. Das Kabinett er¬
klärte feine Zustimmung zum anschließendeingebrachten
Haushaltsvoranschlag für das Jahr 1942 mit 8,212
Milliarden den , wobei zusätzliche Ausgaben für Wehr¬
macht und Kriegführung nicht eingeschlossensind.

In der Dienstagssitzung des japanischen Kabinetts
wurde ein« Einrichtung von Prisengerichten in Tokio
sowie in den Kriegshäfen Pokosuka .und Saseho be¬
schlossen. — Das japanische Innenministerium erließ
neue einschränkendeBestimmungen für den Aufenthalt
der Ausländer . Danach dürfen die Ausländer nicht
mehr ohne Sondergenehmigung der japanischen Behör-

Wohnort verlassen bzw. wechselnund müssenden ihren
sofort den Polizeibehörden den Wohnort und die genau«
Adressebekanntgeben.
„ ^ uterikanlscke keklkslkulallon"

Der amtliche Sprecher des japanischen Marinemini¬
steriums stellte nach einer Domei-Melduna in einer
Presseunterredung fest, daß durch die Erfolge der ja¬
panischenMarine in Hawai und änderen Gebieten des
Stillen Ozeans die Marine -Strategie der USA.-Sach-
verständigen erschüttert worden sei, die den Gedanken
vertraten , im Falle von Kampfhandlungen im Stille»
Ozean den Krieg direkt nach Japan tragen zu können.
Nüchtern denkende Amerikaner müßten ebenso wie die
Neutralen auf Grund der japanischen Erfolge zu dei
Erkenntnis kommen, daß das Rooseveltsche Einkreisungs¬
programm auf einer Fehlkalkulation hinsichtlich der
Stärke Japans begründet war.

Das Ergebnis dieser verantwortungslosen Annahme,
so sagte der Sprecher, habe die USA. der Ueberlegen-
heit zur See beraubt und damit die Hoffnungen zunichte
gemacht, das natürliche Wachstum des Reiches des
Tenno zu behindern.

Der Sprecher lenkte weiter die Aufmerksamkeitaufden KaiserlichenErlaß bezüglich der Kriegserklärung an
England und die USA. und sagte: „Aus diesem Doku¬
ment geht klar hervor, daß die hauptsächlichenFeind«
Japans Großbritannien und die USA. sind. Die Ma¬
rine beabsichtigt keine feindseligen Maßnahmen gegen
Länder zu unternehmen, die unsere Motive verstehen,
und die bereit sind, sich feindseliger Handlungen uns
gegenüber zu enthalten ." Der Sprecher betonte mit
Nachdruck, daß diese Erklärung im Augenblickauf die
Republiken Zentral - und Südamerikas Anwendung
finde und daß es Japans Vorsatz sei, unschuldig« Nicht--
kämpfer, Frauen und Kinder zu schonen.

stklahoma" und„West-Virginia" versenkt
Sie Bedeutung des siegreichen Vorstoßes der japanischen Luftwaffe nach kawai

Tokio,  9 . Dezember. Die frühen Morgenausgaben
der japanischen Zeitungen bringen in Fettdruck die Be¬
richte über den großen Sieg der japanischen Lustwasse,
der am Eröffnungstage des Krieges im Pazifik er¬
rungen wurde. Mittlerweile wird aus nichtamtlicher
Quelle berichtet, daß es sich bei den beiden nord¬
amerikanischenSchlachtschiffen, die aus den Meeresboden
gesandt wurden, um die 28 990 Tonnen große
„Oklahoma" und die 31899 Tonnen große „West-
Virginia " handelt.

klusreuZtrsAer „TexinZton " vernicklet
Die gestrige japanische Marinemitteilung über die

Versenkung eines feindlichen Flugzeugträgers vor
Hawai wird bestätigt durch ein 2NS .-Telegramm aus
Honolulu, wonachdas Flugzeugmutterschiff„Lexingion"
(33 000 Tonnen) versenkt worden sei. Nach englischen
Rundfunkangaben soll es sich bei dem Flugzeugträger
um die „Langley" gehandelt haben.

Militärische Beobachter deuten auf die Wichtigkeit
der ersten japanischen Erfolge hin und bemerken, daß
nach zuverlässigen Berichten die in den Gewässern von
Hawai stationierten USA.-Schiffe vor dem Angriff der
Japaner einen hohen Prozentsatz der Gesamtstärke der
USA--Marine betrugen. Diese ersten Verluste haben
die nordamerikanifcheMarine in den hawaiischen Ge¬
wässern auf zwei Schlachtschiffeund einen Flugzeug¬
träger sowie sechs Kreuzer der 10 000-Tann«n-Klasse ver¬
mindert. .Selbst wenn die übrige USA.-Flotte zu den
Streitkräften bei Hawai stoßen sollt« — was angesichts
der Lage im Atlantik ein« Unmöglichkeitwäre — so
würde die Gesamtstärke der USA.-Marine im Pazifik
sich auf elf Schlachtschiffe, vierzehn Kreuzer der ^ -Klasse
und sechs Flugzeugträger belaufen. Diese Streitmacht
könne als äußerst unzureichendangesehenwerden, wenn
man von ihr eine erfolgreicheBegegnung mit der japa¬
nischenFlotte verlangen würde.

Zur Versenkung des englischen Kanonenbootes
„Peterei " berichtet die japanische Militärzeitung
^Tairiku Schimpo" folgende Einzelheiten: Die gesamte
Besatzung ist umgekommen. Etwa die Hälfte ist wäh¬
rend der Beschießunggefallen. Die übrigen 32 Mann
verließen das Kanonenboot im sinkendenZustand mit
einem Motorboot. Als sie die llebergabe verweigerten,
eröffneten japanische Maschinengewehre das Feuer.
Während das englischeKanopcnhoot die gesamt« Be¬
satzung verloren hat, ergab sich das nordämerikanffche
Kanonenboot widerstandslos. Die aus dem Komman¬
danten und 75 Mann bestehendeBesatzung wurde ge¬
fangengenommen und als erste - nordamerikanifche
Kriegsgefangene abgeführt.

Die Hölle von Iksrvsi
Einen Augenzeugenberichtüber den japanischen An¬

griff gegen Hawai gibt eine in „Nya Dagligt Alle-
lianda'^ wiedergegebsne Uniied-Preß -Meldung aus
Honolulu. Danach leiteten Kruppen japanischer Bom¬

benflugzeugeden ersten Angriff gegen Hawai am Sonn¬
tag ein. Schwere Bombenexplosionenund das Getöse
der Luftabwehrkanonen weckten die Bevölkerung, die

. Ue'anfangs glaubte, es handle sich um gewöhnlicheUebun¬
gen. Die Angriffe richteten sich vor allem gegen die ver¬
schiedenenFlugstützpunkte und den Reparaturstützpunkt
der Flotte . Die Zivilbevölkerung wurde sofort ange¬
wiesen, die Straßen zu verlassen. Feuerwehrsoldaten
und Luftschutzpersonalnahmen ihre Plätze ein und be¬
gannen die Arbeit. Drei Feuersbrünste hrachen inner¬
halb kurzer Zeit in dem wichtigen Flottenstützpunkt
aus . Die japanischen Luftangriffe waren offenbar von
Flugzeugträgern außerhalb Varbers Point angesetzt.
Die japanischen Flugzeuge näherten sich Hawai in
großer Höhe und unternahmen dann überraschendSturz-
flüge gegen ihre Ziele. Die Kriegsschiffe wurden
hauptsächlichvon Torpedoflugzeugen angegriffen.

Lisksr keine leindllcken LinklüZe ln llapsn
Das Hauptquartier der Landesverteidigung gab am

Dienstagmorgen bekannt, daß sich bisher keine feind¬
lichen Flugzeuge über japanischem Gebiet gezeigt
haben.

Das Generalgouvernement von Französisch-Jndochina
hat nach Annahme der japanischen Forderung, die ja¬
panischen Streitkräfte in Französisch-Jndochina im In¬
teresse der gemeinsamen Verteidigung des Landes zu
verstärken, die Verdunkelung im ganzen südlichen 2n-
dochina ab 18 Uhr Mit Beginn des 8. Dezemberein¬
geführt. Wie Reuter aus Newyork meldet, hatte Sän
Franzisko in der Nacht zum Dienstag seinen ersten
Luftalarm . Nach 70 Minuten wurde die Entwarnung
gegeben. Die Stadt wurde mit ihrem gesamten Küsten¬
gebiet verdunkelt. Ein Gerücht besagte, daß sich such-
zehn Flugzeuge der Stadt näherten, doch wurde dies
später dementiert. Das Staatsdepartement in Washing¬
ton erklärte, dieser Alarm sei „nur eine Probe gewe¬
sen". Die gehörten Flugzeuge dürften wahrscheinlich
Jagdflugzeuge von einem in der Nähe gelegenenFlug¬
platz gewesen sein, die auf See hinausflogen. UM
Rundfunkstationen unterbrachen um 18.15 Uhr Orts¬
zeit ohne nähere Erklärung plötzlich ihr Programm
Der Probealarm wurde unter so realistischenUmstan¬
den durchgeführt, daß sich das Gerücht verbreitete, an
der Pazifikkllste wären Bombenangriffe im Gange.
Einer Meldung aus Washington zufolge gab das
USA.-Kriegsdepartemcnt bekannt, daß an der gesamten
Pazifikkllste Verdunkelung als Vorsichismaßnabmeem-
acführt wurde. In der kanadischenProvinz BrttOni-
Columbien wurde der aelamte Kraftwagenoerkeyr>
den Straßen von der Marinepolizei eingestellt --
Kraitwageniührer wurden aufgefordert, zu Fuß na i
Hause zu gehen.
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Veutsche sliegecerfolge in Nordafrika
britische Kraftwagenkolonnenzersprengt—wichtiger Vaknkof in ftggpten bombardiert

Berlin,  9 . Dezember. Ein kombinierter Verband
von Zerstörer- und Jagdflugzeugen flog am Montag
einen besonders erfolgreichenEinsatz gegen eine britische
Kolonne im afrikanischen Kampfraum. Die deutschen
Flugzeuge stürzten sich immer wieder auf die Kraftfahr¬
zeuge, die nach allen Seiten den Bomben- und Maschi¬
nengewehrgarben zu entkommenversuchten. Fünfzig bri¬
tische Fahrzeuge blieben vernichtet im Wüstensandliegen.
Weitere Angriffe richteten sich gegen zwei Flugplätze,
die ebenfalls mit Bomben und Feuer aus Bordwaffen
belegt wurden.

An anderer Stelle wurde einem Lagerplatzder Briten,
der mit zahlreichenZelten belegt war, schwerer Schadenzugefügt. Bei diesen Einsätzen kam es zu Luftkämpfen,
in deren Verlauf sechs britische Flugzeuge abgeschoffen
wurden. Bereits am Tage vorher schossen deutsche und
italienische Jagdflieger , die den Geleitschutzfür einen
Angriff deutscherSturzkampfflugzeuge gegen Truppen¬
ansammlungen in derselbenGegendübernommen hatten,
drei britische Jagdflugzeuge ab.

Kampfflugzeugeund Zerstörer unternahmen am Mon¬
tag, 8. 12., in aufeinanderfolgenden Wellen Bomben¬
angriffe auf die Eisenbahnstation Abu Feidan  in
Aegypten. Die Bahngleise wurden an mehreren Stellen
aufgeriffen und Verladerampen und andere Verkehrs¬
anlagen durch Bombentreffer beschädigt. Zerstörerflug¬
zeuge nahmen im Tiefflug zwei abgestellte Benzinzüge
mit Bordwaffen unter Beschütz und setzten sie in Brand.
Die wiederholten Angriffe auf Abu Feidan sind für die
Kampfhandlungen in Nordafrika deshalb von großer
Bedeutung, da diese Station der Endpunkt der Linie
Alexandria—Marsa Matruk ist. Die Verlängerung die¬
ses kriegswichtigenVerkehrsstranges von Marsa Matruk
nach dem südlich von Sidi Barani gelegenen Abu Fei¬
dan wurde erst in jüngerer Zeit fertiggestellt. Das ge¬
samte britische Kriegsmaterial , insbesondere die schwe¬
ren Waffen. Benzin, Munition usw., werden auf dieser
Linie von Alexandria und dem Suezkanal nach Abu Fei¬
dan transportiert und von dort auf Wüstenstratzenund
Pisten in den Kampfraum geschafft.

Kampfverbände der deutschenLuftwaffe, griffen auch
am Montag wieder Hafen- und Schiffsziele an der
afrikanischen Mittelmeerküste mit gutem Erfolg an.
Insbesondere in den Anlagen von Tobruk wurden durch
rollende Angriffe schwere Zerstörungen angerichtet. Ein
britischer Leichter Kreuzer, der vor Tobruk Anker ge¬
worfen hatte, würde durch Bombentreffer beschädigt.
Vor der ägyptischenKüste wurde ein britischer Zerstörer
ausgemacht und ebenfalls mit Bomben belegt. Di« Be¬
satzungenkonnten auch hier Treffer auf dem Schiff fest¬
stellen.

Erbitterte Kämpfe an der Tobruh-Ttont
Rom»  9 . Dezember. Der italienische Wehrmachts¬

bericht vom Dienstag hat folgenden Wortlaut : «Da»
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt: An der
Tobruk-Front sind erbitterte Kämpfe von feiten der
Streitkrafte der Achse gegen feindliche, durch Panzer¬
wagen unterstützte Jnfanterieabteilungen im Gange.
In Kämpfen, die gestern im Gebiet von Bir el Gobi
von einer unserer mechanisiertenKampfgruppen geführt
wurden, wurden verschiedene Kamps- und Panzerwagen
des Feindes vernichtet. An der Front von Collum leb¬
hafte britische Artillerietätigkeit gegen unsere Stellun¬
gen. Ansammlungen feindlicher Kraftfahrzeuge im Ge¬
biet von Bir el Gobi und die Hasenanlagen von Tobruk
wurden wiederholt mit sichtlichemErfolg von der
deutsch-italienischen Luftwaffe angegriffen. In Luft-
kämpsen gegen zahlenmäßig überlegene feindliche Ver¬
bände wurden von unseren Jägern 19 Flugzeuge und
von deutschen Jägern 4 abgeschoffen. Bon unseren Flug¬
zeugen lehrten fünf nicht zurück. Die britische Luftwaffe
unternahm Einflüge auf einige Ortschaften Libyens.
In Bengasi wurde das arabische Viertel von Bomben
getroffen und einige Häuser zerstört. Die Schäden find
überall nicht schwer. Vor der Küste der Marmarica
griffen deutsche Sturzkampfflugzeuge im Norden von
Eambut zwei feindliche Kreuzer an, von denen einer
einen schwerenTreffer erhielt."

Ruhe in Schanghai wieder hergestelil
Schanghai, g. Dezember. Die englisch-amerikanischen

Werke, di« am Montag zum Zweck« der Unterbindung et¬
waiger Sabotageakte der japanischen Aussicht unterstellt
worden waren, arbeiteten amDienstag in vollem Umfange
weiter. Die enHNsch-amerikanifchsn Warenlager wur¬
den versiegelt, bis Bestimmungen über den geordneten
Vertrieb bskanntgogeben werden. In den USA.-engli-
fchen Firmen ruht einstweilen der Betrieb . Die Staats-
angehörigen Großbritanniens und der USA. wurden
ausgefordert, sich zur polizeilichen Eintragung zu mel¬
den. In den Kreisen der Oeffentlichkeit, sellvst in
denen, die Großbritannien und den Vereinigten Staa¬
ten uahestchen, wirb die Art des japanischen Dor-
gechews gegen die Angehörigen der Fsindniächt« tobend
anerkamit. Man verweist darauf , welch ungehöriges
Verhalten die Engländer gegen die Deutschen an den
Tag legten als dies« sich vor 24 Jahren in ähnlicher
Lage befanden. Besonders weist man darauf hin, daß
die japanischen Behörden nach Kräften bemüht sind,
die durch den Ausbruch des Pazifik-Krieges und die Be¬
setzung der internationalen Niederlaffung zwangsläufig
eingetretenen Störungen im Schanghaier Eeschiffts-löben schnellstens zu beheben.

Der Oberkommandierende der japanischen Seestreit¬
kräfte in den chinesischen Gewässern, Bizeadmiral Koga,
verhängte die Blockade über die Küste von Hongkong
sowie über die Pachtgebiete. Die Blockadeist Montag
mittag in Kraft getreten. Die japanischen Operatio¬
nen gegen die Tschungking-Regierung werden trotz des
Pazifik-Krieges unvermindert fortgesetzt, erklärte der
Sprecher der japanischen China-Armee in Nanking. Die
japanische Armee nahm im gesamten besetzten China
die nordamerikanischenund englischenPrivilegien , wie
den Spezialdistrikt in Hankau, die britischen Konzessio¬
nen Kiukiang, Amoy, Kulangse und Tschifu in Besitz.

Der Kriegszustand zwischen USA., England und Ja¬
pan löste in Nanking Aktionen des japanischen Mili¬
tärs und der japanischen Gendarmerie gegen die nord¬
amerikanischen und englischen Botschaften, Schulen,
Missionen und Gesellschaftenaus . Alles Feindeigen¬
tum wurde unter japanischen Schutz gestellt, die Häu¬
ser der nordamerikanischenund britischen Bürger durch¬
sucht, die Schulen geschlossenund Schriften beschlag¬
nahmt. Im Laufe des Tages wurden die japanischen
Posten von den Plätzen und Hauptstraßen zurückgezo¬
gen. Sonderausgaben der Zeitungen brachten die ersten
Nachrichtenüber den Krieg im Pazifik. Das städtische
Leben ist ruhig und normal.

Zur Bombardierung Manilas durch japanische Flug¬
zeuge berichtet United Preß , daß der Vertreter der
National Broadcasting Corporation dem Angriff bei¬
wohnte und phantastischeSzenen miterlebte. Weiter be¬
richtet United Preß , schon zu Beginn des Angriffs feien
Riesenbrände ausgebrochen. Allgemein nehme man an,
daß ein Benzintank von einer großkalibrigen Bombe
getroffen worden sei. Aber auch an verschiedenen an¬
deren Stellen habe man Brände beobachtenkönnen. Auch
das Fort William MacKinley , das in der Nähe von
Manila liegt, sowie der Flughafen von Nicholas im
Außengebiet von Manila seien mit außerordentlicher
Heftigkeit angegriffen worden. Ferner auch die Rund¬
funkstation. Bei dem Luftangriff auf Luzon seien etwa
899 Soldaten, darunter 69 Nordamerikaner, getötetworden. *

Alle Sowjetschiffe, die von der USA.-Westküstenach
der sibirischenKüste der Sowjetunion unterwegs sind,
sind, wie aus zuverlässigen Kreisen verlautet , nach
Amerika zurückgerufenworden.

USft.-Voiiar in der lürkei gefunken
Sofia, 9. Dezember. Auf die Nachricht vom Ausbruch

des Krieges in Fernost ist, wie „Sora " aus Istanbul
meldet, der USA.-Dollar in der Türkei um 39 Prozent
gefallen. Die türkischenBanken weigerten sich, den Dol¬
lar im Zahlungsverkehr anzunehmen.

Die Türkei betont ihre Neutralität . Die anatolifche
Agentur veröffentlicht am Dienstagabend eine amtliche
Verlautbarung , wonach die türkische Regierung den
Standpunkt der Neutralität auch auf den Konslikt zwi¬
schen Japan und den Vereinigten Staaten und England
ausdehnt.

Ununterbrochene Kampfe im 0sten
Berlin , 9. Dezember. Obwohl die Wetterlage an der Ost¬

front zurzeit die Art der Kampfhandlungen bestimmt, ist
die ausgedehnte Front an keiner Stell« der Erstarrung
oder gar der Ruhe verfallen. Die Beweglichkeitan allen
Abschnittenund aus derAbwehr bolschewistischer Vorstöße,
die auf die immer gleiche Wachsamkeitder deutschen

'Truppen treffen. Auch am Montag fanden wieder
Feindangrisfe mit starken Kräften im Donezbecken
durch den Zusammenbruch im deutschen Feuer erst in
den Abendstunden ihr Ende. Nachdem Infanterie und
Artillerie mehrere Stunden hindurch das immer wieder¬
holte Anrennen gegen die deutschenLinien verlustreich
abgewiesen hatten, gingen Panzer und Infanteristen
am späten Nachmittag zum Gegenangriff über und
warfen die Bolschewistenaus dem Vorfeld zurück, wo
zahlreiche Tote und Verwundete und zwei feindliche
Panzerkampfwagen zerschossen liegenblteben. 2m gleichen
Raum entwickelten sich über den kämpfenden Fronten
mehrfach Luftgefechte, in deren Verlauf 14 feindliche
Flugzeuge durch deutsche Jäger ' und eins durch Flak ab¬
geschossen wurden. An anderer Stelle bekämpftendeutsche
Kampf- und Sturzkampfflugzeuge bolschewistische Parst-
zer, Feldstellungen und Fahrzeuge. Pei diesem Einsatz
wurden 8 Panzerkampfwagen, eine Batterie und zahl¬
reiche Kraftwagen mit samt ihrer Besatzung vernichtet.

Auch im mittleren  Abschnitt wurde eine Flak-
batterie mit mehreren Geschützen durch Bombentreffer
zum Schweigen gebracht und viele Fahrzeuge durch
Splitterwirkung gutliegender Bomben unbrauchbar ge¬
macht. Bei Angriffen auf Eisenbahnlinien im rück¬
wärtigen Gebiet des Feindes wurden 7 Transportzüge
beschädigt und eine auf freier Strecke stehende Loko¬
motive durch Volltreffer zerstört. Auch die sowjetische
Hauptstadt wurde im Laufe des Tages von Kräften der
deutschenLuftwaffe mit Bomben belegt.

An einzelnen Stellen des Nord  abschnitts der Ost¬
front fanden im Haufe des 8. Dezember heftige örtliche
Kämpfe statt. Sö wiesen am Nachmittag des 8. De¬
zember die Truppen einer deutschen Infanteriedivision

einen mit stärkeren Kräften geführten bolschewistischen
Angriff erfolgreich ab. Die feindlichen Angreifer, die
schon weit vor den deutschenStellungen in das Sperr¬
feuer der. Artillerie und in das heftige Abwehrfeuer der
Infanterie gerieten, erlitten so schwere Verluste, daß ste
sich vor Erreichen der deutschen Stellungen wieder
zurückziehenmutzten. In einem benachbarten Abschnitt
versüße ein feindliches Bataillon eine von den deut¬schen Truppen besetzte Ortschaft von Süden und Osten
her zu umgehen. Die Aufmerksamkeitder ausgestellten
deutschen Sicherung vereitelte jedoch den bolschewisti.
schen llmgehungsversuch. Aus der Ortschaft heraus
unternahmen die deutschen Soldaten sofort einen
heftigen Gegenstoßin die Flanke des Feindes, der zur
vollständigen. Vernichtung des bolschewistischenBa¬
taillons führte. An der Einschlietzungsfrontvon Le¬
ningrad  wurden am 8. Dezember erneute Aus¬
bruchsversucheder Bolschewistenabgewiesen. Der Feind
hatte dabei durch das wirksame deutsche Artillerie- und
Jnfanteriefeuer hohe Verluste an Menschen und Ma¬
terial . Nach der Abweisung feindlicher Angriffe gingen
die deutschen Truppen an einzelnen Abschnitten sofort
zum Gegenangriff über und fügten den Bolschewisten
weitere schwere Verluste zu. Außer einer großen Zahlvon Toten und Verwundeten büßten die Bolschewisten
in diesen Kämpfen sechs Panzerkampfwagen ein, davon
wurden drei Panzerkampfwagen vollständig vernichtet
und die anderen drei durch Treffer der deutschenPan¬
zerabwehrwaffen schwer beschädigt.

Masrartza und tukasch beim sichrer
Aus dem Führerhauptquartier,  9 . De¬

zember. Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht empfing in feinem Hauptquartier General
Moscardo, den heldenhaften Verteidiger des Alkazar,
der von einem Frontvefuch bei der in vorderster Linie
im Osten kämpfenden spanischen Freiwilligen -Dtvision
zuruckgekehrtwar. Der Chef des Königlich-Bulgarischen
Eeneralstabs, General Lukafch, war ebenfalls East des
Führers im Führerhauptquartier . General Lukasch hatte

mit einer Anzahl bulgarischer Offiziere einen Teil der
Ostfront bereist.

Nach Abschluß einer Reif« an di« Ostfront ist der
königlich-bulgarische Generalstabschef Generalleutnant
Lukafch mit höheren bulgarischen Eeneralstabsofflzieren
für einige Tage in Berlin eingetroffen. Generalleutnant
Lukafchlegte «inen Kranz am Ehrenmal nieder Nach
Teilnahme an verschiedenenmilitärischen Veranstaltun¬
gen wird Generalleutnant Lukasch mit seinen OffizierenSwfi « nm Donuerstaa nur Rückreise nach Sofia wieder

Sie kmpireländer müssen blechen. . .
B e r l i a , 9. Dezember. In diese« Tagen fand sich in

der führenden englischenWirtschaftszeitung «Financial
Times" ein Artikel mit der höchst aufschlußreichenlleber-
schrist „Kolonial-Anleihen willkommen", aus dem in
bezeichnenderWeise auf der einen Seite die wachsende
Finauznot Großbritannien », die unter dem heuchlerischen
Deckmantelder „Freiwilligkeit" rücksichtslosbetriebene
Ausbeutung der Kolonien und Dominien auf der an¬
deren Seite ersichtlich wird.

Fast täglich werden neue Anzeichen der sich immer
mehr verschärfenden wirtschaftlichen Notlage und des
zunehmenden Kaufkraftverfalls .dieser Gebiete bekannt,
da diese entgegen allen großtönenden britischen Ver¬
sprechungen gänzlich im Stich gelassen wurden und
völlig von ihren bedeutendsten Bezugs- und Absatz¬
märkten abgeschnittensind. Trotzdemzieht England diese
von ihm abhängigen Gebiete in wachsendemUmfange
zur Deckung seiner ungeheuren Kriegskosten heran.
Einen eindeutigen Beweis für die finanzielle Aus¬
saugung der englischenKolonialgebiete gab erst in die¬
sen Tagen wieder die Meldung, daß der dritte Kriegs¬
haushalt von Kenia eine Verdoppelung der Einkommen¬
steuer vorsieht.

London begnügt sich jedochnicht allein mit den Zu¬
weisungen aus den teilweise gewaltig erhöhten Steuernund Abgaben an den unter stärkstemDruck geleisteten
sogenannten „freiwilligen Spenden", sondern es geht
nun auch zu einer planmäßigen Ausschöpfungder kolo¬nialen Kapitalmärkte über, obwohl die Kapitalien in
den betroffenen Ländern selbst heute vor allem auch zur
Durchführung der wirtschaftlichen Selbsthilfe dringendbenötigt werden. Wie die .„Financial Times" mitteilt,
hat Eroßhritannien den Kolonialregierungen dringend
empfohlen, selbst Anleihen herauszugeben, mit dem
Ziel, die gesamten Erträge England zu überlassen.

Kriegskeffer Noofeoelt ftat's geschafft
Stockholm,  9 . Dezember. Unter dem Druck der

von Roosevelt planmäßig betriebenen Kriegsauswei-
tungspolitik und des nunmehr erreichten Höhepunktes
der Verhetzung und Erregung der öffentlichenMeinung
in den Bereinigten Staaten stimmten Kongreß und
Senat für de» Krieg gegen Japan . Roofevelt unter¬
zeichnet« bereits die Entschließung übe» die Kriegs¬
erklärung an Japan.

Sekret des Kaisers van Mandschukuo
Hsiuking, 9. Dezember. Ein am Montagabend ausge¬

gebenes kaiserlichesDekret zur gegenwärtigen Lage lau¬
tet wie folgt : „Wir , Kaiser von Eroßmandschukuo, de¬kretieren: Der Tenno von Japan hat Amerika und
England in einem sonnenklaren Erlaß den Krieg er¬klärt. Da wir uns mit dem Tenno von Japan in voll¬
ständiger Uebereinstimmung befinden und da nichts das
Bolk unserer beiden Nationen trennen könnte, sollen
Beamte und Zivilisten in Mandschukuoaufrichtig mit¬
helfen, um unseren Verbündeten mit unserer ganzen
nationalen Stärke für die Sicherheit Ostasiens und für
den Frieden der Welt zu unterstützen."

Der Kaiser von Mandschukuosandte am Montag fol¬
gende Depesche an den Tenno: „Wir beten für Japans
ruhmreichen Sieg in diesem heiligen Krieg, und wir
werden als Verbündete Japans in diesem Krieg gegendi« Amerikaner und Briten mit der äußersten Ent¬
schlossenheit Zusammenarbeiten."

Familienanzeigen
Geburten

Dr .-Ing . Walter E. Wagenknecht
u . Frau , Charlotte , geb . Vogel,
geben in dankbarer Freude die
Geburt einer gesunden Toch¬
ter bekannt . Bremen , 8. Dez.
1941 , Stadt . Frauenklinik Prof.
Dr . Hirsch -Hoffmann

V erlo b un gen
Als Verlobte grüßen : Edith Gold¬

mann , Robert Taylor , Dipl .-Ing.
und Marine -Hilfsbaurat , z. Z.
Frankreich . Wilhelmshaven,
Br .-Farge , im Dezember 1941

Danksagungen
Für die uns erwiesenen vielen

Aufmerksamkeiten und Glück¬
wünsche anläßlich unserer gol¬
denen Hochzeit danken herz-
lichst : August Vogel u . Frau.
Bremen , Fliederstr . 53

Leute morgen entschlief infolge
Herzschlages mein lieber Mann,
unser guter Schwiegervater und
Großvater , mein lieber Schwie¬
gersohn , unser guter Bruder,
Schwager und Onkel

Friedrich Meyer
in seinem 84. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Betha Meher , geb. Schleff,
und Angehörige

Bremen , den 9. Dezember 1941
Kronenstr . 17.
Tie Trauerfeier findet Freitag,
14 Uhr , im Krematorium statt.

Wir verlieren mit dem Ent
schlasenen den verehrten Mit¬
begründer unserer Firmen . Sein
Andenken werden wir in Ehren
halten

I . Hermann Meyer ; Carl
Pokrantz & Co.

Bremen . Faulenstr . 19

Leute entschlief sanft und ruh ' g
nach kurzer, schwerer Krankheit
meine innigstgeliebie Frau,
meine treusorgende Mutter , un¬
sere liebe Schwester , Schwägerin
und Tante Frau

Metta Kruse
geb Schnakenberg

im. 48. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hermann Kruse ; Hinrich
Kruse und alle Angehörigen

Lankenauer Deich 63
Die Auibahrung erfolgte im
Beerdigungs -Institut I . Köster,
Woltmershauser Str . 598. Evtl.
Kranstpxnden dorthin erbeten

Trauerfeier findet Freitag
Dez.. 15 Uhr , in der Kirche

tu " ablinghausen statt.

Wir erhielten die schmerz¬
liche Gewißheit , daß nach
kurzer , glücklicher Ehe

mein geliebter , herzensguter
Mann , unser lieber , unvergeß-
lidzer Sohn , Schwiegersohn.
Bruder , Schwager , Onkel und
Neffe

Karl -Heinz Stelter
Gesr. in einem Jnf .-Regi.

sein blühendes , hoffnungsvolles
Leben im Osten lasten mußte.
Ruhe sanft in fremder Erde!
In tiefem Schmerz:

Hildegard Stelter , geb. Lopp;
Hermann Stelter und Frau,
Meta , geb. Cordes ; Familie
Adolf Hopp und alle Ange¬
hörigen

Br !-Osterholz . Rahdelandstr . 12
Borgseld , Hollerdeich 51
Die Gedenkfeier findet Sonntag,
14. Dez., 19 Uhr , in der Kirche
zu Borgfeld statt.

Unsere herzensgute Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter
und Urgroßmutter
Minna Foltermann Wwe.

hat heute für immer ihre lie¬
ben Augen kurz vor Vollen¬
dung ihres 81. Lebensjahres
geschlossen. Tiesbetrauert von
ihren Kindern:

Friedrich Foltermann und
Frau , Grete , geb. Lamh ; Paul
Krefeld und Frau , Lissy, geb..
Foltermann : Wilhelm Folter-
snann und Frau , Berta , geb.
Schöner ; Enkel und Urenkel

Bremen , den 9. Dezember 1941
Willigstr . 16
Brinkum , Pforzheim
Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungsinstitut „Niedersack,-
sen", Große Johannisstr . 179.
Etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten Die Trauerfeier findet
statt am Freitag . 11 Uhr , im
Krematorium .

Danksagung > Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme sowie die rei¬
chen Kranzspenden beim Ab¬
leben meines lieben Mannes,
unseres lieben Vaters , sagen
wir allen , insbesondere Herrn
Günthersberg , unseren innigsten
Dank.

Meta Langkrär , geb. Knhl-
mann , nebst Kindern

Bremen , Geimatstr . 49

D a n k s.a g u n g
Allen , die uns bei dem schweren
Verlust unseres lieben Sohnes
und Bruders ihre Liebe und An¬
teilnahme bewiesen, sagen wir
unfern herzlichsten Dank.

MUH. Köster nebst Familie
Br .-Farge , 8. Dezember 1941

JHLi Wir erhielten die ties-
teSH traurige Nachricht , daß
ial mein über alles gelieb¬

ter Mann , der glückliche Vater
unseres kleinen Uwe, unser ein¬
ziger , tapferer , strebsamer Junge,

lieber Schwiegersohn , Neffe,
Schwager und Onkel , der
Leutnant und Kompaniesührer

in einem Jns .-Regt.
Heinz Bete

Inh . des EK. 1 u . II , des Jns .-
Sturmabzeichens und des Ver¬

wundetenabzeichens
im 28. Lebensjahre sein junges
Leben für Deutschland lassen
mußte . Er folgte nach Mei Mo¬
naten seiner einzigen Schwester,
unserer unvergeßlickien Gisela .'
In tiefem Schmerz:

Ursel Bete , geb. Noack, und
Klein -Uwe; Heinrich Bete und
Frau , Mariechen , geb. Meyer,
Dipl .-Jng . Ulrich Roack und
Frau , Gertrud , geb. Lehmann,
und alle Angehörigen

Friedrich -Wilhelm -Str . 49
Lützowerstr . 91

Danksagung
Für die überaus zahlreickzen Be¬
weise herzlidier Teilnahme beim
Hinscheiden meines lieben , un¬
vergeßlichen Mannes , meines
Kindes treusorgenden Vaters
sage ich allen Verwandten , Be¬
kannten und denen , die dem
Verstorbenen die letzte Ehre er¬
wiesen, insbesondere Herrn Pa¬
stor Finke für die trostreichen
Worte , ^meinen innigsten Dqnk.

Ruth Detmer , geb von Gru-
challa-Wensierfki , und Ange¬
hörige

Bremen , den 19. Dezember 1941
Donaustr 651

Danksagung / Statt Karten
Für ' die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme sowie die
Kranz - und Kartenspenden bei
dem Verlust unserer lieben , gu¬
ten Mutter sagen wir allen
unseren innigsten Dank.

Geschwister Schmidt nebst
Angehörigen

Bremen , den 4 Dezember 1941
Brinkstr . 48

Danksagung / Statt Karten
Für die überaus zahlreichen
Beweise herzlicher Anteilnahme
anläßlich des Heimganges mei¬
ner lieben Frau sage ich allen,
insbesondere Herrn Pastor Kruse
für seine trostreichen Worte,
meinen herzlichsten Dank.
Im Namen aller Hinterbliebenen

Heinrich NIenow
Bremen , den 8. Dezember 1941

Heute erhielten wir die
traurige Nachricht , daß

unser innigstgeliebter
Sohn und lieber Bruder , Schwa¬
ger , Onkel , treuer Freund und
Kamerad

Friedrich Kämena
Usfz. in einem Fla .-Regt.

Inhaber des EK. II und des
Verwundetenabzeichens

lm eben vollendeten 23. Lebens¬
jahre am 23. 11. 1941 in Afrika
gefallen ist. In tiefer Trauer:

Hermann Kämena und Frau,
Anna , geb Meyer , nebst Ge¬
schwistern und Angehörigen

Bremen , im Dezember 1941
Drakenburger Str . 22
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzufehen.

Heute nachmittag verschied ganz
unerwartet infolge Herzsdzlages
mein lieber Mann , unser guter
Vater , Sohn , Bruder , Schwagerund Onkel

Wilhelm Kruse
in seinem 54. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Sophie Kruse, geb. Frhe;
Wilma und Annelore ; Anna
Kruse , geb. Haake, und An¬
gehörige

Bremen , den 8. Dezember 1941
Hohentors -Heerstr . 5. Barrien
Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungsinstitut ..Niederfach-
fen\ Große Johannisstr . 179.
gugedachte Blumenspenden nach
dort erbeten Die Beerdigung
findet Freitag , 11 Uhr , von der
Kapelle des Waller Friedhofs
aus statt . _
Wir verlieren in Herrn Kruse
.' inen tüchtigen Ingenieur und
Bauleiter , der in mehr als süns-
unddreißigjähriger Zugehörig¬
keit zu unserer Firma uns ein
treuer Mitarbeiter und guter
Kamerad war . Sein Andenken
werden wir stets in Ehren
halten.

Betriebsführer » . Gefolgschaft
der Francke Werke Aktiengesell-
schast

Danksagung
Für die unendlich vielen Be¬
weise aufrichtiger Teilnahme
beim Heimgange unserer lieben
Entschlafenen danken wir aus
tiefem Herzen.

Frau Gertrude Henken; H. O.
Vahland und Frau , Karla,
geb Henken

Bremen , im Dezember 1941

Fami'lienanzeigen
in der „BZ ." werben zu
ermäßigten Preisen berechnet!

Arzte t a ( eI
Suspensorien . Sanitätshaus H. Fehr-

mann Nachf., Knochenhauer¬
straße 16/17.

Zu vermieten

Fernumzüge, Wohnungsnachweis.
Mvbellagerung . Wilhelm Rofe-
brock Breitemveg 28.

Fernumzüge nach allen Plätzen
Großdeutschlandsl Beste Referenz
Louis Neukirch, Bahnhoistraße 31
Ruf : 2 12 34—37

Möbliertes Zimmer , W. 5 RM . mit
Kasse«, Besichtigung nach 17 Uhr.
Am Hulsberg 68_

Möbliert . Zimmer . Düsternstraße 59
Frdl . möbl . Wohn - u . Schlafzimmer,

heizbar , an 2 junge Leute Nachzusr
Geschäftsstelle Br .-Vegesack

Bad Ems . Dauerheim mit Zentral¬
heizung , am Walde gelegen. Zu¬
schriften erbeten unter Z 52 524

Herr H., der Photo -Enthusiast ver¬
fügt über mehrere Kamera -Mo¬
delle, weil er immer das Neueste
haben will . — Doch Ihnen ist
sicher aucki mit einer Kamera vor¬
letzter Ausiührung gedient , vor
allem kür Ihre Anfangsaus¬
nahinen . Gebraucht aber noch gut
zu gebrauchen ! Sagen Sie es
Herrn H.. daß Sie ihm gerne eine
abkaufen würden , sagen Sie es
ihm dureh die zuverlässige Ge-
brauchtsachen -Mittlerin BZ .-Klein-
anzelge.

Wohnungstausch
Biet «: abgefchl. 1. Etg ., 3 Zim . U. Kü.

in Kröpeling ., 59 <3Ul,  geg . gleich¬
wertige , mögt . m. Bad , bis 65 JtJ(
Nähe Zentrum . Ang . u . W 52 523

Häuser u. Grundstücke
Ankauf

Wer verkauft sein Hau ? in oder
außerhalb Bremens ? Bitte anru-
seni Habe sofort Käufer . H Apel.
Maki .. Löningstr . 31. Rns : 2 84 22

Suche größeres Kontorhai,s mit Fa¬
brikations - und Lagerräumen zu
mieten oder kaufen Angebote un¬
ter Fernruf 2 52 87

GeschStftlkhoEmpfehlungen
Möbel , Kleinmöbel , Klubtische mit

und ohne Kachel, eich. Kleider¬
schränke mit Wäscheeinrichtung
169 am. Holzbettstellen m. Rahmen.
Farbe nach Wunsch , Küchenbüsetts
und Topsschränke. Kinderbeltstellen
Beermann & Kranz , Faulen
straße 14/18. Ruf : 5 13 89

Presto -Asolierplatten , 13 mm stark,
für Verdunkelung u . Wärmeschub
G. k  W . Stolzenbach,
Ruf : 4 99 51/4 99 52  _

Schrott Altpapier Metalls
Wrissenberg . Hohetorstraße 39/38
Ruf : 5 42 71.

Paul Thomas , Färberei und Chemi¬
sche Reiuianng . Nach wie vor . . .
Hauptgeschäft : Waller Heerstr . 122
Ruf: 8 92 22. Filialen: Hemm¬
straße 116; Buntentorsteinlveg 34;
Hansastr . 231 und 65; Hastedter
Heerstr . 129; Gröpelinger Heer¬
straße 261; Llohdstratze 81; Oster-
seuerbergstraße 193; Vegesacker
Straße 69; Vor dem Steintor 14.

Ihr Bruch kann immer größer wer¬
den , und es besteht die Möglichkeit
einer Brucheinklemmung , wenn
Sie ein schlecht sitzendes Bruch¬
band tragen . Ziehen Sie rechtzei¬
tig Ihren Arzt zu Rate und kom¬
men Sie zu mir , wenn er Ihnen
ein Bruchband verordnet . Schon
Tausenden konnte ich helfen , und
auch Sie werden überrascht sein,
wie leicht und beanein sich Ihr
Bruch zurücküalten läßt . Durch
meine Spezialbandagen sind nach¬
weisbar vielfach sogar Heilungen
erzielt worden .. Machen Sie sich
das Leben leichter und quälen Siesich nicht unnötig..,auch für Ihren
speziellen Fall gibt es eine Hilfe.
Kostenlose u. unverbindlicheSvrech-
stnnde in Vegesack: Fr ., 12. Dez .,
von 2>/z b. 6 Uhr , in Brockmanns
Hotel : Bremen : Sa ., 13. Dez ., v.
9—1 u.' 2—5 Uhr im Hotel Conti¬
nental : Bremervörde : Mo ., 15.
Dez ., v. 8—6 Uhr im Bahnhofshvt.
Ludw . Rnfkiiig , Spezialbanbagist,
Köln , Nichnrd -Wagner -Str . 16.

Für Augengläser . Einwandfrei Walter
Witte , nur Bischofsnadel 2. Das
Spezialgeschäft.

Dauerwellen in höchster Vollendung
Salon Köny . Langemarckstraße 39.
Ruf 5 11 94

Gesunder Schlaf durch Biodorm
das reinpslanzliche . unschädliche

- Nerven - u Schlaspulver . Packung
l RM Reformhaus Walter Lichte.
Ostertorsteinweg 191. Tel . 2 82 99.

Altgold . Silber , Vorkriegsmünzen
kaust Fr . Gentauer . Hutsilter-
straße 29/22 . Gen . N . A/C 41/5945

Fernumziiae . I . W Neukirch A. E,
Bahnholstr . 26. Ruf 22525 Durch¬
gehend geöffnet.

. . . LO MAfeD
JND WIRKLICHGUT!

HOMOPOI

• und wos wichtig ist: die Eier können jederzeit
unbedenklich entnommen und zugelegt werden I

Eier, d>e in G » o
eingeiegt werden tol¬
len, dürfen me obge*
börstet oder obgerie*
ben werden - die
notörlidie KcHlcschutz*
schiebt wird hierdurch
zerst &rt und die Eier
halten sidi nicht. Ver*
»chmirtrte Her nicht
einlegen , londem

brauchen.

Cudafocm
Wenn alle Ihre Kunden statt an

sechs Tagen in der Woche aus Ver¬
abredung an einem einzigen Tage
zu Ihnen kommen würden , müß¬
ten Sie Ihr Geschäft wahrschein¬
lich schon nm 10 Uhr schließen und
die andern bitten , an einem ande¬
ren Tage wiederzukommen : auch
die tüd >tigsten Verkäufer können
das nicht schasfenl Genau so geht
es auch den Zeitungen : Wenn alle
ihre Anzeigen am Sonntag ver¬
öffentlicht wissen wollen , kommt
heute bei dem Mangel an Arbeits¬
kräften auch der modernste Zei¬
tungsbetrieb nicht mit und muß
seine Kunden bitten , mit einen-
andern Aufnahmetermin einVer.
standen zu sein. Warum auch aus¬
gerechnet am Sonntag ! Nichts be¬
weist, daß dieser Tag wirksamer istals ander «.

zu reinigenden und kühlenden
Umschlägen bei kleinen Ver¬
letzungen , Schwellungen , Ent¬
zündungen , Prellungen . Insek¬
tenstichen usw.

zum Qurgeln bei Heiserkeit
und Erkältung

zum Mundspülen bei leicht
blutendem Zahnfleisch

Vertongen Ae den Original-Beutel
n KM-,i5. Sie können ikfcYnQhc-
los awfe mS gewöfcnUdtan Id 1
tonpvwstr « ne gerudik»* fcltf
hfttatUtamffntdi Ast Öd wj-«ftnTjJmrttWflav.
OMteACo . Q* AB Ferlto -Briie
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Der I« der Feldmark Ofterbol , be
legene bisherige Jntcresicnteriwea
„Weg von G . Tietjen ", der da¬
selbst nordöstlich der Neichsauto-
babn neu angelegte Weg und der
aus - er Strecke von dem neuen
Wege nordöstlich der Reichsauto¬
bahn bis zum Heulandsgraben
an der Landesgrenze als Fahr
weg angelegte bisherige „Nutzwe!
durch Egestorffs Bullen " sind
Lurch Verfügung vom 24. April
1941 für öffentlich erklärt worden.

Der bisherige Weg von G . Tiet-
jen und der nordöstlich der
Reichsautobahn neu angelegte
Weg haben die Bezeichnung „Bul-
tcnweg " und - er oben bezeichnete
Teil des früheren Fußweges
durch Egestorffs Butten die Be¬
zeichnung „ Egestorffsweg " er¬
halten.

Die für den Bultenwea und
den Egestorffsweg ausgestellten
Register zum Wcgcrcgister wer¬
den in der Zeit vom 1ü. De¬
zember 1941 bis 6. Januar 1942
im Landherrnamtshause , Zim-
mer S. öffentlich ausgelegt . Ein
Wendungen gegen die Entwürfe
der Register find bet Meidung
des Ausschlusses binnen drei
Monaten vom Beginn der Aus¬
legung an gerechnet, schriftlich
ober zu Protokoll beim Land-
bexrnamt zu erheben . 8. 12. 1941.
Der Landherr.

K 134/1941. DaS Amtsgericht Bre
men hat am 2. Dezember 1941
auf Antrag der unverehelichten
Hedwig Eckwerth in Bremen.
Hemmstrabe Nr . S, vertrete » durch
Nechtsanwälte L. Albcrs,
M . Smidt und Dr . Abegg in
Bremen , Sögestr . 491 ., folgendes
Ausschlutzurteil erlassen : „Der
Hypothekenbrief über 750,88 Kein-
»olbmark , eingetragen im Grund¬
buch von Bremen , Bezirk Vor¬
stadt R «1, Blatt 343 auf dem
Grundstück Gleimskraßc Nr . 19
in Abteilung IH unter Nr . 4 für
die Ehefrau LcS Strabenbapn-
wagenführers Wilhelm Christian
Martin Bussoiv , Sophie Dora
Marie , geb. Johst , in Bremen
wird sür kraftlos erklärt unter
Verurteilung der Nntragstellcrtn
in die Kosten - es Verfahrens/
Die Geschäftsstelle des Amts
gerichts.

Oeffentlichr Versteigerung König
strabe 11. Heute , Mittwoch . 10. 12.,
nachm. 14 Uhr , versteigere ich im
behördlichen Auftrage die nachbe-
nannten Gegenstände öffentlich
meistbictend gegen bar : 1 nubb.
Herrenzimmer , 2 Klubsessel, ein
Sofa , 1 kompl . grüngestr . Schlaf¬
zimmer , Silverfchrank , Bestecke,
2 Teppiche, Bücher , Wäsche aller
Art , HaushaltungSgegenstände u
viele nicht genannte Sachen . Bohl-
mann , Gerichtsvollzieher , Wacht-
strabe 49 I.

Versteigerung beute , Mittwoch , Ma
thildenstr . 7 : Nachlaßsachen . Chr.
Brauer , beeid. Versteigerer.

krnslirungs- u. tzVirtaclisttrsmt

kaarnoLsv
vsusrvollsn / psrkUmsrls

SKLV4LA. KsrdsrSstr. 2, kul 23122

kviro

clurck:

^ksg , Kimmen
Vslsro6sr Sir. S-18

kuf: S40 91

krorlbsRek ^ errien

Kälte und Nässe verursachen
häufig Frostbeulen und an-
dereErfrierungserscheinlmgen.
Hiervon werden am meisten
Hände und Füße , Nase und
Ohren betroffen. Hier emp¬
fiehlt sich der Gebrauch der seit
Jahren bekannten Thiosept-
Emulsion . Dieses bewährte
Hausmittel ist in allen Apo-
theken zu niedrigen Preisen er¬
hältlich. Man nimmt 1 bis 2
Waffel auf 1 Liter heißen
Wassers für Bäder und Um¬
schläge.Thiosept -Enwlsion stet-
gert die Durchblutung des vom
Frost geschädigten Hautge-
webes und beseitigt hierdurch
Erfrierungen und die mit
ihnen verbundenen Begleit¬
erscheinungen.

ILi-ousroitsn » so , l»,
lscks» . ovck okns flslrcd ^
«vonns» Äls 5ict,»igs Svtzs

gibt. As broucksn nur

Tabakivarcu -Vcrkaufsstcllen ! Ach¬
tung ! Die mit Ziffer 8 der An¬
ordnung des Reichsstatthaltcrs in
Oldenburg und Bremen — Lan-
dcswirtschaftsamt Weser -Lms —
vom 1. 11. 1941 an alle Ver-
kaufsstellen für Tabakwaren mit
Ausnahme der Kantinen der
Wehrmacht , - er Waffen -» und
des RAD . vorgeschriebene „Mel¬
dung zur Kontrollkarte sür den
Einkauf von Tabakwaren ", die
an das Wirtschastsamt der Hanse
stadt Bremen bis zum ö. De-
zcmber 1941 für die Zeit vom
17. bis 39. 11. 1941 zu erstatten
war , ist von einer größeren Zahl
von Tabakwaren -Vcrkanfsstcllen
nicht termingemäß eingereicht
worden . Alle Tabakwaren -Ber-
kaufsstellen , welche der Anord¬
nung bisher nicht nachgekommen
sind, werden hiermit dringendst
aufgefordert , die Meldung auf
dem der Anordnung beigetttgtcn
Formular umgchendst zu erstat¬
ten und auch weiterhin die Zif¬
fer 8 der Anordnung des Lan¬
deswirtschaftsamts geuauestens zu
beachten. Weitere Mclöeformu-
larc sind bet - er Buchdruckerei
Adolf Millers , Bremen . Sand-
straße 3, zu erhalten . Die Ver¬
wendung des vorgesehenen For¬
mulars für die Meldung wird
hiermit bindend vorgeschrieben.
Bremen , den 19. Dezember 1941.
Wirtschaftsamt der Hansestadt
Bremen.

In dem am 89. 12. 1938 eröffneten
Konknrsverfahre » über das Ver¬
mögen - er aufgelösten Komman¬
ditgesellschaft klaffen L Rosen¬
kranz ist Termin zur Gläubiger-
versammlung zwecks Beschluß¬
fassung über die Einstellung des
Verfahrens mangels Masse auf
den 1k. De, . 1941, 19.18 Uhr,
im Gerichtsbaus . Zimmer 84, an¬
beraumt . — k. 12. 1941. Ge¬
schäftsstelle des Amtsgerichts.

»snelslrrsgiilsr
I « , das hiesige Handelsregister,

Abt . L , ist heilte nnter Nr . 32
bei der Firma Lesumer Ton-
warcnfabrik , Heitmann L Hincke
in Lesttm folgendes eingetragen
worden : Die Firma ist erloschen.
Amtsgericht Bremen -Lcsum , den
4. Dezember 1941.

7 >»v » » » ss

Lus« 8rligs vskörcisn
Kreis Ofterbol,

Verbaiichcrböchltvreise für inländl
sches Obst und Gemüse vom
9. Dezember 1941.
Gemüse:
Rote Speise -Wurzeln , einschl.

Nantaiser , ohne Kraut , je
>/i leg . 9

Treibsalat L . . 23
Wurzelspinat L . 29

Kohlrabi I ohne Laub über
8 om Durchmesser . . . > . 11,8

Grüner Wirsing X (Bertus
und Wintcrfürst ) . . . . . . 11,8

Kopf-Wirsing X

Weißkohl L

Rotkohl 41. .
Rosenkohl L.
Grünkohl ^
Porree 4̂ . . .

8 . . . .
Schwarzwurzeln

19
. 9
.8 .5
.' 1°'

37
9

18
12
49

Staatstheater . Heute , Mittwoch , 18.39
bis 19.28 Uhr , Mittwoch -Platzm
Gr . L : „Don Carlos ", Infinit von
Spanien . Schauspiel von Fr . von
Schiller.

Donnerstag , 13.39^ 15.39 Uhr : Er¬
schloss. Borst . Deutsche Reichsbahn
„Aschenputtel " — 17—19.39 Uhr:
Donnerstag -Platzin . Gr . L „ Tief¬
land ".

Freitag , 13.39- 18.39 Uhr : Seschi.
Vorfiel !. KdF .: „Aschenputtel " —
18.39—21 Uhr : Eeschl. Borst . AE.
Weser „ Tiefland ". _

Schauspielhaus . Heut «, Mittwoch,
17.99, Ende 19.15, 8. So .-Mi . o
„Die Eisheiligen ". Komödie von
A. A. Zinn.

Donnerstag , 17—19.15 o „Die Eis¬
heiligen ".

Freitag , 17, Ende 19.15, 9. Ka.-Frei
Uraufführung in Anwesenheit des
Autors „Die geliebten Frauen"
Lustspiel von Heribert Just.

Sonnabend , 17—19.15, 9. Ka .-So.
,Die geliebten Frauen ".

Ocffentlichc Versteigerung . Heute
Mittwoch , 19. Dezember 1941, vor¬
mittags 19 Uhr , versteigere ich in
den Lagerräumen der Weser-Lage-
rungs -A.-G., Schuppen 3, Kinder
Straße , (Haltestelle der Linie 3.
Kinder Straße ) in behördlichem
Auftrage : Schlafzimmer (kompl.),
Wohnzimmer / antiker Schrank,
Sofa , Schreibtisch , Sessel, Tische,
Stühle , Nähmaschine , Staubsau¬
ger, Plattenspieler , antike Truhe,
Stehlampe , Betten , Wäsche, Kri¬
stall -, Glas - und Porzellansachen,
HauS - und .Küchengerät und viele
nicht genannte Gegenstände meist¬
bictend gcg. bar . Nustcde , Gerichts¬
vollzieher , Altciiburger Straße 12

Hsrmsrkl
>a Kanaricn , Wellensittiche, Zier-

dögel, Aquarien , Zierfische.
C. H. Becker, Balgebrückstraße 19

SisIIsnsngsbols

Xomsrls

Konzertdircktion Praeger L Meier,
Bischossnadel I

Gustav Scheck, Flöte und Alfred
Lncder . Klavier . Konzert heute
19.39 Uhr pünktlich in der Glocke,
Werke von Bach, Genzmcr , Weis
mann , Brabms , Schubert . Karten
NM . 3.59, 2.59, 1.89 bei Praeger
L Meier , Bischofsnadel 1, und
Abendkasse.

Philharmonisches Konzert am
Montag , dem 15. und Dienstag,
19. Dezember , 19.39 Uhr Punkts , in
der Glocke. Leitung : Generalmusik¬
direktor H. Schnackenburg . Solist
Gaspar Casfado, Cello. Programm
B. Hamann : Symphonische Im
Pression. Uraufführung . (Bremer
Musikaustrag 1941). A. Dvorak:
Cellokonzert . I . Brahms : Zweite
Symphonie . Karten 3.89, 3.59,
3, 2.59, 2 bei Praeger L Meier,
Bischossnadel 1._

Schalotten , ohne Laub , geputzt 44
Speise -Steckrüben,

gelbflsischigc , geputzt . .. . . . 5
ungevutzt . . 4,5 Die Motette im Dom morgen , Don

/ " - - ^

jsht plsnmShigvorbslsttvn l
Wa 5um rvll nkki
socti gvilngsn, v»r »cksn
Isursncts von Ssurpvevm
mit
ksbsn?
VsflsnysnLtv kortsniorrlvn

n von Vdutrck-
isnck ösuspTfksrrs

Herren uncl 8 lerne
avanciern sn clie krönt

Rote Bete . 9—19 cm . . . . . . 8
über 19 . . 7

Sellerie , ohne Laub , 4( . . . . 17
B . . . . 12

Teltower Rübchen ^ 19—99 g 18
B unter 19 und über 99 g 11

Meerrettich , je »/, üg
mindest le Stange I 329 « . 65

II 299 e . 48
III 239 s . 41
IV 189 e . 35

Rapunzel . .. Z2

ncrstag , stillt wegen der Konzert
reise des Tomchors nach Paris
Brüssel , Antwerpen und die besetz
ten Gebiete aus.

Kreis Grafschaft Hova .,. ,
Sonderzuteilung von Hulsensruchten.

Die Abgabe der Hülsensrüchte er¬
folgt am den entsprechend gekenn¬
zeichneten Abschnitt dl 27 der rosa
Näbrmittelkarten für Normalver¬
braucher sowie für Kinder und
Jugenöliche bis zu 18 Jahren.
Die Verteiler dürfen Hülsen¬
srüchte nur an die Verbraucher
abgeben , welche bei ihnen durch
Abgabe des Doppelabfchnitts
dl 28/dl 29 der Nährznittelkartc 39
die Vorbestellung vorgenommen
haben und dies durch Vorlage
der entsprechend gekennzeichneten
Nährmittelkarte 39 nachweisen
können.

Da die Sonderzuteilung an
Hülsenfrüchten nicht sür Selbst¬
versorger bestimmt ist, enthalten
deren Karten den zum Bezüge
von Hülsenfrüchten berechtigenden
Abschnitt nicht.

Die mit dem Aufdruck „Schif¬
fer" versehenen Nährmittelkar-
ten 81 berechtigen ohne vorbeuge
Bestellung an dem jeweiligen
Lieaeort zum Bezüge von Hül-
sensrüchten . Ebenso können Per¬
sonen ohne ständigen Aufent¬
haltsort gegen Vorlage der Wan-
dcrversonakkarte Süllenfrüchtc auf
ikre Nährmittelkarte 81 ohne
Vorbestellung beziehen.

In solgcnden Fällen haben die
Ernährnngsämter den Stamm¬
abschnitt der rosa Nährmittel-
karten zur Ermöglich »» « des
Bezuges von Hülsenfrüchten ohne
Vorbestellung mit dem Vermerk
.hülsensrüchte ohne Vorbestel¬
lung " und dem Dienstsiegel zu
versehen : Bei Bersorgungsberech-
tigten , die

a) aus einer Sammelvcrpfle
aiing entlasten lnicht nur , vor¬
übergehend benrlaubti morden
und deshalb nicht in der Lage
lind , den anläßlich der Borbe-
stclluna von Hülsenfrüchten für
die 3l . Zuteililnasvcriode abge¬
stempelten Stammabschnttt der
Nährmittelkarte 39 vorzulegen!

b> nach der Vorbestellung und
vor dem Vczna von Hülsenfrüch¬
ten in den Bezirk eines anderen
Ernährnnasamts verziehen.

Bei neugeborenen Versorgnngs-
berechtigten werden die vorstehen¬
den Bestimmungen sinngemäß
angewendet.

Die Verteiler haben die Ab¬
schnitte bl 27 der rosa " Nähr-
mittelkarten 31 zu sammeln und
aufzubewahren . Ihre Verwen¬
dung als Grundlage für spätere
Zuteilungen bleibt vorbehalten.
Snkc . den 5. Dezember 1941.
Der Landrat des Kreises Graf-
schaft Hon» — EriiäbrnnaSamt.

Das Verzeichnis des Pferde - und
NiildvicsibcftandcSnnchbemStande
vom 3. Dezember 1941 licat vom
19. bis 31. Dezember 1941 im
diesigen Rathaus (Zimmer Nr . 1)
öffentlich aus . Antrkae auf Be¬
richtigung sind bis zum 31. d. M.
bei dem Unterzeichneten anzu¬
bringen . — Silke , den 9. De¬
zember 1941. Der Bürgermeister.
I . V . : W« be, 1. Beige

Union von 1891. Theaterabend , 14
12, muß wegen technischer Schwie¬
rigkeiten verlegt werden . Termin
wird noch bekanntgegeben.

sir.- LeilEWIMZ -miialimiketiiiö

KdF .-Bolksbildungsstiitten
Wochenspiegel
19. Dezember , 17.39 Uhr : Kursus von

Frl . Lindbcrg/Fran Kronemeyer
(78). Eintritt nur sür Kursusteil-
nehmsr . 2. Abend . Gemeinschafts-
hans der NSDAP ., Halmerweg 7.

12. Dezember, 19 Uhr : „ Nieder-
sächsische Dorfgemeinschaft ". (67)
Steilen . Wilhelm -Dccker-Haus.
Gebühr NM . —.39.

l4 . Dezember , 15.39 Uhr : „Litcrarischc
Feierstunden in der Ausleihe der
Volksbücherei ". Weihnachtliche Vor-
lesestunde sür die Jugend . Vor¬
lesender : Dr . Schulz .. Eintritt frei.

Sonntag , 14. Dezember , 19 Uhr,
Photo -Kursus , II . Veranstaltung!
„Wir lernen photographieren"
Schule am Ohlenhof.

Sonnabend , 13. Dezbr ., 18.39 Uhr
Theateraufführung ! „ 14 Tage wie
im Himmel ". Komödie in 3 Akten
in der „Straiidlnst ", Br .-Bcgesack
Eintrittspreise : Vorwerk. -K-kk1.—
Abendkasse 1,59. Vorverkauss-
stellen: Th . Otto L Sohn , Zigar-
rengeschäst Niemeher , Br .-Vcgesack,
Bahnhofstr ., „Strandluft ", KdF .-
Dienststelle Breitestraße , Friseur
Peters , Aumund , Lindenstraße.

-onntag , 14. Dezember, 19 Uhr:
Theaterausfführung der Lesumer
Speeldeel : „De letzte Danz " im
Richard -Jung -Heiin Brm .-Biumen-
thal . Eintrittspreise : 9,59 bis
1,29. Vorverkaussstellen Buchhand¬
lung Beile und Karl Metag , Nun
nebecker Straße.

Eine besondere Möglichkeit der Wer
bling bietet die Zeitung unserer
Tage ! Sie bringt eine Fülle Mit¬
teilungen und Berichte aus dem
großen Daseinskamps , der eines
jeden Menschen Leben zutiefst be¬
rührt . Dadurch erfährt die Zei¬
tung heute eine viel höhere Aus-
mevksamkeit. Jedes einzelne Stück
wird viel gründlicher , vertiefter
und zum wiederholten Male ge¬
lesen. Damit ist die Wevbrkrast der
Zeitungsanzeigen erheblich gestie¬
gen, aber auch die Werbedauer.
Zeitungen unserer Tage werden
im Archiv , nicht nur in Aemtern,
sondern überall gesammelt als
Zeugnisse der größten Zeit unseres
Lebens. Darum : die Zeitungsan¬
zeige marschiert gerade heute in
der Werbung mit an erster Stelle.
In Groß -Bremen erhält sie beson¬
dere Bedeutung durch die „Bremer
Zeitung ", das Amtsblatt des Ne¬
gierenden Bürgermeisters und das
amtliche Verküiidungsblatt des
Neichsstatthaltcrs in Oldenburg

Weibliche
Stenotystinnen und Kontoristinnen

Groß . Jndnstriewerk Mitteldeutsch¬
lands sucht zum sofortigen Ein¬
tritt evtl . auch späteren Termin
für wichtige Hauptabteilungen
mehrere zuverlässige u . vorwärts
strebende Stenotypistinnen und
Kontoristinnen . Gute Kenntnisse in
Kurzschrift und Maschinenschreiben
werden vorausgesetzt und erwartet,
daß dK Bewerberinnen sauber und
slott zu arbeiten gewöhnt sind. Je
nach Neigung und Befähigung
werden interessante Einsatzmöglich-
keitcn geboten , u . a . tn den techn
Abteilungen , im Einkauf , im Rech¬
nungswesen und in der Verwal¬
tung . Mitarbeiterinnen , die Wert
auf entwicklungsfähige Dauer-
stellung legen, werden gebeten,
ausführliche Bewerbungen mit den
üblichen Unterlagen , handgeschrie¬
benem Lebcnslaus , Zeugnisab¬
schriften, Lichtbild , sowie Angabe
der Gehaltsanfprüche und Be¬
kanntgabe des frühesten Eintritts¬
termins unter Nr . S . B . 6295
zu richten an die Annoncen -Expe-
dition Ed . Rocklage, Osnabrück.

Ein gut -ch. Speisezimmer . Bücher
schränke, Kredenz , kompl. gut erh
Schlaszi ., Büsett , Vitrine , Aus
ziehtisch u . Ltür . Kleiderschrank,
gute Bettcouch , cinz . Polstersessel
Wcßler , Handlung , Olbersstr . 37

Ausziehtisch (Eiche), sehr gut erhalt.
alte Nähmaschine . Adresse in der
Geschäftsstelle Br .-Begesack

Eisschrank , neu . A. d. Weide 17
2 ca. 2,39 Meter lange gut erhalt.

Bänke . Fleet rode_ 78
Reut ». Staubsaug . (Handbeil .) 29

säst neu . Waschapp . iRovolto ) 12
gr . Wandspiegel 5 -4!. Olbers-
str . 49 II . Zu des. 11.39—15 Uhr

Eine geschlissene Bowle mit Glä
sein . Andresen . Vegesack. Earten-
straße 39  I

Kastenwagen , 19 Dezimalwaage
(Misegades ), ein gutes Oelgemälde
(Stilleben ), 49 Angebote unt.
L 2789 an die Geschst. Br .-Vegesack

Knabcnsahrrad , Knaben -W .-Mantel
s. 19jähr . u . Unterwäsche , gr.
Puppe , Puppenbank n . Stühle.
Bohnenstraße 19 I._

1 Pelzmantel , 2 schwarze Dainen-
Mäntel , 1 schwarzer Scidenman-
tel , 1 eleg. schwarze Ssidcnbluse
einige sarbigs Blusen und Klei¬
der. Alles Gr . 42/44. Von 15—17
Uhr Heidemann , Ncust .-Bahnhos
Bahnhofsgebäude _

Schlittschuhe mit Schuhen , kombin ..
Gr . 39/49, neuw . Delmenhorsterst . 24

Radio , Telef . 5 Röhren , Wechselstr.
1 Fotoapparat , 9X12 , mit allen
Schikanen . Mittwoch ab 17 Uhr
Moordeich 89 b_

Stenotypistinnen und Kontoristin¬
nen ! Großes Jndnstriewerk Mittel-
deutschlands sucht Anm sofortigen
Eintritt , evtl . auch späteren Ter¬
min , sür wichtige Hauptabteilun¬
gen mehrere zuverlässige und vor-
wärtsstrobende Stenotypistinnen
und Kontoristinnen . Gute Kennt¬
nisse in Kurzschrift und Maschinen¬
schreiben werden vorausgesetzt und
erwartet , daß die Bewerberinnen
sauber und slott zu arbeiten ge¬
wöhnt sind. Je dach Neigung und
Befähigung werden interessante
Einsatzmöglichkeiten geboten , -u . a.
in den technischen Abteilungen , im
Einkauf , im Rechnungswesen und
in der -Verwaltung . Mitarbeite¬
rinnen , die Wert aus entwicklungs¬
fähige Dauerstellung legen , werden
gebeten , aussührliche Bewerbungen
mit den üblichen Unterlagen , hand¬
geschriebenem Lebenslauf , Zeugnis¬
abschriften , Lichtbild sowie Angabe
der Gehaltsansfirüchc u . Bekannt¬
gabe des frühesten Eintrittstermi¬
nes zu richten an die Stahlwerke
Braunschweig G. m. b. H., Perso¬
nalabteilung , Watenstedt über
Braunschweig.

Kontoristinnen oder Anfängerinnen
stellt ein sosort oder später
Fr . Schweers , Bootswerst , Barden-
fleth -Delmenhorst Land_

Holzhandlung sucht per sofort oder
später tüchtige Mafchinenschreibe-
rin für Rechnungsabtlg . Bewer¬
berinnen , welche bereits in der
Holzbranche tätig , waren , werden
bevorzugt . Joh . Voßmeyer , Korn-
straße lüg_ ,

Berkaufshilse sür Lebensmittel.
Nils: 4 74 92_

Handelskraiikciikasse . Wir suchen zum
baldigen Antritt : 1 Säuglings¬
schwester, 1 Bürogehilfin , 1 Büro¬
gehilfin . Angebofi bitte schriftlich
mit Zeugnisabschriften ._

1 Mandoline 19 ,4! (guter Ton)
Beckerstraße 6 (Neustadt)

Klavier . Br .-Aumund , Gartenstr . 15
Gelegenheitskaufl Fernkursus „Elek¬

trotechniker " mit erweit . Funk¬
te chnik̂ katrepclerstraße3partzl

Leere Zigarrcnkistchen Ifd. abzugeb
H. Octken, Gartenstraße 7

Photo -Apparat 19X15, Dopp . Anast.
Goerz Dagor 1:6s3. Einige gute
Oclbilder . Osterdeich 173 « I,

Foto -Apparat , Platten , 9X12 , Tasche,
div. Kassetten und Stativ . Nachzu
fragen Geschst. Br .-Blumenthal

Ufa-Metropol . Täglich 11. 2.39, 5.39:
(2. Woche) Der Film der Nation:
.Heimkehr", mit Paula Wcsselh,

Peter Peterssn , Attila Hörbiger,
Carl Raddatz . Spielleitung : Gustav
Ucicky / Die neueste Deutsche
Wochenschau / Jugend hat Zu¬
tritt / Vorverkaus : Täglich von
11—19 Uhr.
Nächsten Sonntag , vorantt . 19.39
Uhr : Wiederholung der Kultur-
silin-Frühvorstellung mi>t dem hoch¬
interessanten Expeditionsfilm:
„Tiergarten Südamerika " (Auf
Freiwildbahn von Kap Horn bis
zum Aequator ) / Jugend zugelas¬
sen. / Vorverkauf hat begonnen.

Ufa-Europa . TSgl . 11, 2.39, 5,39 Uhr:
(2. Woche) Der große Terra -Lust-
spislfilm „ Leichte Muse " (Was
eine Frau im Frühling träumt . . .)
mit : Willy Fritsch , Adelheid Seeck,
Willy Rose , Anja ENSoff . / Die
neueste Deutsche Wochenschau. / Ju
gendliche nicht zugelassen . / Vor
verkauf täglich von 11—19 Uhr.

Usa-Kaiser . Täglich 2.39 u . 5.39 Uhr:
Wiederaufführung des letzten Lust-
spiel-Filmes des Komikcrpaares
Pat und Patachon : „Pat und Pa-
kachon schlagen sich durch" (Nur
noch heute und morgen !) / Die
neilesteDeutsche Wochenschau. / Ju
gendliche haben Zutritt.

Usa-Palast . Täglich 2.39 u . 5.39 Uhr:
Wiederaufführung des letzten Lust-
spiel-Filmes des Komikcrpaares
Pat und Patachon : „Pat und Pa¬
tachon schlagen sich durch " (Nur
noch heute und morgen !) / Die
neueste Deutsche Wochenschau l / Ju¬
gendliche haben Zutritt.

Ma -Avoll ». Heut - 2.39 u . 8.89 Uhr:
Wiederaufführung - es Abenteurer-
films der Ufa „ Der grüne Kaiser"
mit Gustav Dießl , Carola Höhn,
Rens Deltgen . /Nur noch heute u.
morgen .) / Die neueste Deutsche
Wochenschau. / Jugendliche ab 14
Jalire zugelassen.

Ufa-Hansa . Täglich 5.39 Uhr : Wie
oeraufführung des Abenteuverfil-
mes der Usa „Der grüne Kaiser'
mit Gustav Dießl , Carola Höhn
Rens Deltgen . / (Nur noch heute
u . morgen !) / Die neueste Deutsche
Wochenschau. / Jugendliche ab 14
Jabre zugelassen.

ll » ukgs » uck«
Alle alten Möbel . Kleidung . Haus

stände, Wäsche, Bilder , Musik¬
instrumente , Seus , Süderstr . 53

Weiße, eiserne Bettstelle mit Draht
rahmen , Ang . m. Preis u , L 1311

1 mittl . Wohnzim .-Schrank , evtl.
Tausch mit schöner Eck-Mtrine.
Angebote unter W 1697_

KI. gebrauchter Ossn , ges. Kratzert,
Hemelingen , Neue Eichenste. 13

Gut erh . Staubsauger m. Zubeh
(119 V.) u . Spielsachen s. 3j.
Jungen . Angeb . unter E 1655

Ruderboot , kräft ., neu oder gebr
Stahlhut , Hohetors -Heerstr . 159
Ruf 5 34 19

Gut erh. Damenrad »d. Rahmen.
Angeb . u . B 63 an die Geschftsst.
Br .-Lcsuin , Burgd . Kirchweg 1

3>/r Meter Anzugstoff zu kaufen
gesucht. Ang . unt . A 52 525

Anzug , Gr . 172/173 , schlanke Fig.
Preisangeb . unt . C 1678_

Mod . Herren -Wintermantel ucuw.
schl., Gr . 1,75. Adresse Ecschästs-
stelle Brcmen -Vcgesack

Hohe Preise zahlt sür Herrcn -Gard .,
NachlatzsachenH. Kerl , Knoopstr . 29
Ecke Faulenstr ., Ruf 5 90 86.

itratzenschnhe, gut erh . (Gr . 39/49)
mit flachem Absatz, sucht junges
Mädch. zu kaufen . Ang . u . R 3192

Damcn -Halbfchlihe oder Russen-Stie-
,scl (kein Gummi ), Gr . 38L39, zu

kaufen ges. Preisang . u . W 1647

LtlsnticLliruig
blur nock L Isgs>

lMppr
Dar beliebte

ksffeeäknliLke
^SetliS ' nk

Omweiee AokskM
Wsgsn <i»ni-dsit -I- y bwidt msm
Sssckskt VI» - u> Visltsrs , gg.
sckwr -sn . ssitiggs -tslli » Sscdsn

icönnsn odgsdoit stvenisn.

Tiboli -Thrater . Täglich 2.39 und
5.39 Uhr : Das moderne papri-
kaziöse Lustspiel , der Majcstic-
Film der Tobis : „Was geschah in
dieser Nacht?" mit Litt Murati
Irene v. Meyendorff , Karl Lud'
wig Diehl , Theo Lingen , Lucie
Englisch. / Jugend nicht zuge
lassen. / Vorverkauf von 11 bis
1 und ab 3 Uhr.

Schallburg . Täglich 2.39 und 5.39
Uhr : Der neu« Terra -Film „Die
Kellnerin Anna ", das Schicksal
einer Mutter , mit Franziska Kinz,
Otto Wernicke, Elfriede Datzig,
Winiiie Markus , Hermann Brix.
Jugend nicht zugelaffen.

Modernes Theater . Nur noch heute
und morgen 5.39 Uhr , Don¬
nerstag auch 2.39 Uhr : Die
Wiederaufführung des köstlichen
Lustspiels „ Alles hört aus mein
Kommando " mit Marianne Hoppe
Wolsgang Liebeneiner , Adele Sand¬
rock, Georg Alexander.

Dccla-Theater . Täglich 5.39 Uhr:
Der neue Bavaria -Grotzsilm „ Ko¬
mödianten " mit Käthe Dorsch
Hilde Krahl , Henny Porten , Gu¬
stav Dießl , Walter Janßen . /
Jugendliche über 14 Jahre zuge¬
lassen. _

NMenpspie?
§<sm koüsn, Kurse!« ,

ksrblcrsdtgvr»6 srgisb^ .

-AiBsöechso ^ wrikl cks kaybgsoiM»
bwMM » LEIM

Admiral -Palast , Hemmstr . 5.39 Uhr:
„Schwarze Rosen" mit Lilian Har-
vey, Willy Birgel und Willy
Fritsch . Wochenschau: Neueste Fol¬
ge. Jugendliche ab 14 Jahre zu¬
gelassen,_

Suche gt. erh . „Knirps "-Negenschirm
od. eins gut erh . Schirm zu kf.
Ferner gut erhalt . Regenmantel
(mögl . Gummi ) für 16jährigen.
Ang . mit Preis u . N 1688

Volksempfänger . Ang . u . M
Geschäftsstelle Br .-Vcgesack

2787

Suche Lautsprecher sür 2teil . Radio
Bartscher,  Bardewisch über D'horst

Lederne Aktentasche zu kauf. gesucht
Angebot « unter E 2889
tativ und Kassetten für Fotoappa¬
rat (9X12 ein) zu kaufen gesucht
Angeb . mit Preis unter W 3197

Echt, dick. Bindfaden . Ang . D 1654

Kammer -Lichtspiele, Ostertorstwg . 195
Ruf : 2 65 83. Nur noch heute und
morgen ! Täglich 12.45, 3.99, 5.39
Uhr : „Der Mann mit der Pranke"
mit Paul Wegener , Rose Strad-
ner , Joh . Riemann , Grete Weiser.
Jugendliche nicht zugelassen!

Alltogarage s. 2-To .-Lastwag «n zu
kaufen gesucht. Ang . u. M 3212

Tüchtige Sackslickerin sür Dauerbe
schästigung . Bremer Rolandmühle
öolzhasen

Zeitungsträgerinnen sür die Bezirke
Leestc/Kirchwehhe und Delmen-
horst sosort gesucht. Schriftliche
Meldung an die Bremer Zeitung
Geeren 6/8 _

Welche Frau , 49—45 Iah « , über
nimmt sofort , wenn auch nur sür
die Wintermonate , die Führung
eines srauenlosen Geschästshaus-
halts (2 Pers, ) in Osnabrück , Kric-
gerwitwe mit Kind angenehm
Näheres zu erfr , b. Wilz , Br, -Blu-
mcnthal , Waldweg 39_

Gesucht zum 15, Dez. oder später
eine ersahr . Hausgchilsin , Grohe"
Sommergarten , Br .-Aumund

Gute Hallsgehilsin aus ganz oder
'/ . Tag sür mod. Etagenhaush.
Georg -Gröning -Str . 461 R. 4 46 39

Hausgehiksinnen und Frauen sür die
Zentralküche der städtischen Kran¬
kenanstalten gesucht. Meldungen:
Direktion der städtischen Kranken¬
anstalten , St .-Jürgenstraße.

Junges Mädchen sür Privathanshalt
sosort gesucht. Schriftliche Angebote
unter R 1692

Jg . Mädchen od. Frau für einige
Tage in der Woche von bcrnkstäti-
gem Ehepaar für gepflegten Eta-
aenhansbalt gesucht. Nachzufragen
b. b. Bremer Zeitung , Geeren 6/8.

Ncinmachehilfe 1—2,nal wöchentlich.
Legion -Condor -Straße 10

Stundenhilfe , 2mal wöchentlich, n
Waschsrau alle 4 Wochen. LüderS,
Hartwigstr . 22, Tel, : 4 62 96

SlsIIsngsrucko
Weibliche

Stenotypistin und Kontoristin mit
längs . Praxis sucht Stellung s, >/-
od. '/< Tage i . 3!ähe Bnrgdamm
ab 1 1. 42 od. spät . Ang . u . ö 716
an BZ -Agentur Lesum, Burg-
dammcr Kirchivcg 1.

privstsr tzVeiknscktkmsrlck

Derkaus
Elektr . Eisenbahn , 229 V. W ., mit

Transiorm . u . Zub ., 189.—, Burg
19.—, Puppe 23.—. Wilh .-Busch
Album 19.—. Waller Hcerstr . 248

Piippensportk ., m. b. Bettsack 15 4̂!
gt. erh .. gr . Puppe 19 M .-
Mantel gj. 6 ^ M .-Kleid Sj.
4 Angeb. unt . B 169«

Stubenw ., Sportw ., Schaukelpferd,
Packhaus . Bergerstraße 29/39

Ankauf
Gut erh . mod. Puppenwagen gesucht.

Wuchert , Falldors bei Syke
Puppenwagen, , gut erhalten , zu

kaufen gesucht. Ang . u. Z 3299
Laterna Magic«

kaufen gesucht,
unter F 2756

mit Filmen zu
Angebote erbeten

Spiel -Äilme , 8 mm, sür Heimkino ge-
silcht, iilir gut erhalten . Angebote
mit Preis und Länge u . B 1652
oder Tel . 8 96 30

7su5 ckgsrucks
Paar Marschsticfcl (45), schnellst,

gegen 1 Paar Skischuhe (44/45 ) zu
tauschen gesucht. Aug . u . L 3211

Alhambra -Lichtspiele, Gröpel . Heer¬
straße . Tägl . 5.39 Uhr : „ Alkazar"
Jugendliche haben Zutritt.

Hc/rnr//,/en
im ^ eim epskic/cen mr/nrsv,

Gzkmg« 1L o»z AIr.P.ütWichz»zMÄM.

Barherina -Tonlichtspiele . Sögestraße.
Zeiten : 19.99, 11.39, 2.15, 5.99 Uhr:
„Ball im Metropol " mit Heinrich
George , Franz Schasheitlin , Hilde
Weißner , Viktoria von Ballasko u.
a. — Kulturfilm und die neueste
Wochenschau. —. Jugend hat kei- t 1

Skala -Theater , Fanlenstraße 55/59.
„Menschen vom Variete ", La Ja-
na . Bis Donnerstag verlängert.
Täglich 1.15, 3.15, 5.39 Uhr.

Welt -Theater . Täglich 17.39 U!
„Aufruhr im Damenstist ". 3
neueste Wochenschau. Jugendliche.
haben keinen Zutritt. _

Capitol , Br .-Grohn . Heute und mor¬
gen, 6 Uhr : „ Ein Walzer um den
Stesansturm ".

Vcgefacker Lichtspiel-Theater , Breite-
straße . Heute 17.45: „Flammen in
Florenz ", in deutscher Sprache.
Hauptrollen : Augusto di Giovanni,
Elena Zaraschi , zwei der bedeu¬
tendsten Darsteller Italiens , / Ju¬
gend ab 14 Jahre zugelassen /
Deutsche Wochenschau (Ein neues
Europa entsteht ), / 18 Uhr,

Luto - u. bsiotorrselmrirlct

Radio (Voikseiiipf / neu , gegen guten
Staubsauger n , Znzahlg , O 1689

3 Stabilbaukästen , kompl., gea
gut erh , Zinkwanne . Ang . I

eine
1799

sillr eisn  üliktrcklin
Verlaus

Verduiikeliings -Rollos sowie sämti
Verdunkelungsanlagen Rollovev
trieb M Neuield , jetzt Duntentor-
steinwcg 324 Rus : 5 34 61

Vsrlorsn

Kontoristin sucht Heimarbeit , schrist-
liche Arbeiten o, ä . Angebote un¬
ter B 52 526

Pflichtjahrstctt - für 44)M,r
»W UM WM »-

Mäd
«

Jahreskarte siir Straßenbahn . Abzu¬
geben Drakcnbiirgcr Straße 194

vristinsißsii
Briesmarkeii -Ankans — Verkauf.

A Heine L Cv , Fedelhören 1.
Man kann auch tauschen — anstatt

kaufen durch die billige und cr-
solgreiche Gcbrauchtsachcn -Mittlc-
rin «BZ -' -Kttinapzei - e.

Verkauf
W o fehlt die Zugmaschine ? Die neue

Hilss -Schlcpper -Achse ermöglicht aui
einfache Weise den Umbau des
Personenkraftwagens zum steuer-
ircien Hillsschtepper . Wir geben
Ihnen einen Tip : Der Ford -Effet
eignet sich besonders gut sür den
Umbau . Wir beschaffen Ihnen zur
sofortigen Lieferung Fahrzeug und
Hilssgerät Mit der neuen Hilfs-
Achse erreicht der Ford -Effci eine
Zugleistung von etwa 5,5 t und
wird somit zum willkommenen
Heiser bei erhöhten Transport .
anforderungen im Nahverkehr
Auskunft und unverbindliche Vor
stthrung durch „Ahag ". Automobil-

Handels -Eesellschaft, P Jakobs und
H. vom Lehn Walsruder Str 9-15
Ruft 8 49 9,

Wenn «ruck

wenigem -

jecienkaüs

gut faucken!

Manderbach -4-Nad - und Standard - !
3-Rad -Liescrwagen nur dch. Bund-
gaard L Sohn , Ruf : 5 24 31 und !
4 77 11. Reparaturwerkstätten Fric-
finstraßc 12 a

Ankaus
Lastwagen , Tragfähigkeit ea, 1 To

,n kailfen gesucht. Fr . Schweers.
Bootswerft , Vardeiislcth -Dclmcn-
horst Land

Sie leistet viel und ist billig , die
,BZ "-Kleinanzeige

Vsrgcfliseisnsr

Detektei L-rch. Bctricbsserien
5. Januar 194« ism>

"dus 6s/
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weilinachtseinkäufe— aber mit verstand
Tragt den Bedürfnissen der Front Rechnung!

Bremen,  10 . Dezember
Das Reichsministerium für Volksaufklärung und Pro¬

paganda teilt mit:
„Die deutsche Wirtschaft hat jetzt im Kriegs so unend¬

lich,viele und grotze Aufgaben zu bewältigen, daß die
Produktion von Geschenkartikelnaller Art als zweit-
rangig dahinter zurücktreten mutz. Arbeitskräfte, die
früher beispielsweise Kinderspielzeug hergestellt haben,

«drehen heute Granaten . Arbeiter und Arbeiterinnen,
die früher Handtaschenund schöne Eeschenkartikelfertig¬
ten, nähen jetzt Pelzkleidung für die Soldaten an der
Ostfront. Unsere Transportmittel werden für die Ver¬
sorgung unserer Truppen im Osten und für den Trans¬
port von Kohle uno Kartoffeln benötigt. Allein die
Feldpost befördert täglich 15 000 000 Postsendungen.

2n Deutschland besteht infolgedessenstärkster Man¬
gel an Geschenkartikeln.  Der Weihnachtstisch
kann in diesem Jahre nicht so reich gedeckt sein wie
sonst. Viele Volksgenossenhaben nur wenig« bescheidene
oder gar keine Geschenkartikelkaufen können. Es wird
deshalb erwartet , daß in diesem Jahr jeder Volks¬
genossedieser Sachlage Rechnung trägt und keine
Weihnachtseinkäufe durchführt.  Der Ge¬
danke an unsere Soldaten im Felde und an die Mühen
und Strapazen , die sie für die Sicherheit der Heimat
auf sich nehmen, wird jedem Volksgenossendieses be¬
scheidene Opfer leicht machen."

Keine weihnachts-u.Tleujahrstelegramme!
Der Reichsminister für Volksaufklärung und Pro¬

paganda und der Reichspostministerteilen mit:
Mit Rücksicht auf die Kriegszeit und die starke Be¬

anspruchungder Post allein schon durch die große Zahl
der Feldpostsendunaen mutz in diesem Jahre erwartet
werden, datz jeder Volksgenosserlon der Versendung der
sonst aus Höflichkeit in großen Mengen versandten

' Weihnachts- und Neujahrsgliickwunschkärten absieht.
Ferner hat der Reichspostminister für die Zeit vom
18. Dezember bis zum 5. Januar die Annahme von
Telegrammen mit Glückwünschen zum Weihnachts- und
Neujahrsfest, auch wenn sie als Brieftelegramme auf¬
gegebenwerden, im Jnlandsdienst gesperrt.

krpreßgutbeförderungvor Weihnachten
Um den Gepäck- und Expretzgutverkehr vor Weih¬

nachtenpünktlich und glatt abwickeln zu können, wird
die Annahme von Expreßgut und beschleunigtem Eil-
stiickgut in der Zeit von Donnerstag , 18. Dezember, bis
Mittwoch, 24. Dezember 1941, gesperrt.  Ausgenom¬
men find: Arznei- und Apothekerwaren, Filme, Matern,
leicht verderbliche Güter, Lebensmittel, Schnittblumen,
Auslandssendungen. Die Reichsbahndirektionen sind be¬
fugt, für wenige ganz drindliche Fälle w'eitere Aus¬
nahmen zuzulassen. Den Verkehrstreibenden wird
empfohlen, ihre Sendungen möglichst frühzeitig — jeden¬
falls vor dem 18. Dezember — aufzuliefern . Ab
15. Dezember wird Reisegepäck  ohne Vorlage von
Fahrausweisen nicht mehr angenommen.

flbschieü von Wolfram veeck
Von dem auf so tragische Weife bei der Sprengung

eines Blindgängers im Kreise Grafschaft Hoya zu Tode
gekommenenEefollgschaftsMhrers des Jnstandsetzungs-
impps des SHD., Wolfram Veeck , nahmen gestern
früh im Krematorium Riensberg seine Kameraden
Abschied. Ein unübersehbares Trauergefolge füllte den
von Kerzenlicht schellten Raum, an dessen Kopfende
der fahnsnbedeckteund mit Blumen und Kränzen ' in
reichster Fülle umgebene Sarg aufgebahrt war . Der
Tote war flankiert von Offizieren der Schutzpolizeiund
Führern des SHD. und im Umkreisevon den Kameraden
des Jnstandfetzungstrupps im Stahlhelm , dessenFührer
Wolfram Veeck gewesen war und mit denen er mehr
denn HOOmal sein Leben in die Schanzegeschlagen hatte,
um mit der Beseitigung von Blindgängern Menschen¬
leben und wichtige Werte vor der Vernichtung zu be¬
wahren. Unter de>r>Trauergästen befanden sich der Re¬
gierende Bürgermeister der Freien Hansestadt Bremen
SA.-Obergrnppenführer Böhmcher,  Senator Fi¬
scher mit weiteren Vertretern des Staates und der
Wirtschaft, Generalmajor Wagner  mit Offizieren und
weiteren Angehörigender Bremer Flakartillerie , Kreis-
aintsleiter Wulfers  als Vertreter des Gauleiters,

Es wird verdunkelt:
vo» Mittwoch 17 Uhr bis Donnerstag 9 Uhr

Hoste Schule der Lagermannschastsfiistrer
Besuch in der Beichssichrerschule KLV. — Die fälligsten kjitler-Jugendfichrer werden eingeseift
Auf Einladungder Reichsjugendführung hatte der

NS .-Gaudienst Weser-Ems Gelegenheit, die erste
Rsichsfllhrerschule KLV., auf der die Lagermann-
Ichastsführer für die erweiterte Kinderlandverschik-
kung ihre Ausrichtung für die zweite Verschickung er¬
halten, zu besuchen. Ueber dtm Ostlandlager in
Stein au  a . d. Oder, das in Friedenszeiien eine
Bezirksfchule des Reichsarbeitsdienstes beherbergt,
weht am hohen Mast die Fahne der Jugend . Die um¬
fangreichen Baracken beherbergen die erste der ins¬
gesamt drei Reichsführerschulender erweiterten Kin-
derländverschickung. Es herrscht ein fröhliches, aber
soldatischbetontes Schulleben.

virdsr 900 ilsgsrmannrcdaktrkUIirsr gosekuli

Als wir an einem regnerischen Dezembertage Lurch
das Lagertor gingen, grüßte uns «in Hitler -Jugend-
Führer in dem bekannten grauen Geländeschutzanzug
der Führerschulen. Die weiße Binde an seinem Arm
zeigte, datz er der U. v. D„ der Unterführer vom Dienst,
war. Nach wenigen Augenblicken stand ich vor dem
Schulführer, einem alten Parteigenossen und bewährten
Hitler Jugend-Führer , der von seinem Dienst als Offi¬
zier von der Wehrmacht für die erweiterte Kinderland-
oerschickung beurlaubt worden ist. Oberbannführer Döhn
gab uns einen Ueberblick über die bisher in der Reichs¬
führerschule KLV. geleistete Arbeit. Schon bald nach
dem Auftrag des Führers an Reichsleiter von Schirach
zur Einleitung der erweiterten Kinderlandverschickung
hat die ReichssührerschuleKLV. ihren Dienst aufge¬
nommen. Fast 800 Hitler - Jugend - Führer
haben sie bisher schon durchlaufen und ihre Ausrichtung
für den Dienst als Lagermannschaftsführer erhalten.

Insbesondere gilt es, aus den durchschnittlichhundert
Teilnehmern eines Lehrganges die auszulösen, denen es
zuzutrauen ist, einem Lager der Kinderlandverschickung
gemeinsam-mit dem Lagerleiter als Lagermannschafts-
sührer vorzustehen. Hier werden sie praktisch auf die
Aufgaben m einem KLV.-Lager hingewiesen und von
Fachkräften geschult. 117 Unterrichtsstunden wohnen sie
in den mit An- und Abreise 12 Lagertagen betragendem
Lehrgang bei. Sie lernen, wie man einen Heimabend
gestaltet,' ein« Morgenfeier vorbereitet, die Sportstunden
aufzieht und den Geländesport durchführt. Am Schluß
eines jeden Lehrganges steht die Beurteilung , bei der
nicht nur die Leistung berücksichtigtwird, sondern auch
die Haltung als Menschund Kamerad, das Wissen als
verantwortungsbewußter Führer und nicht zuletzt die
geistige Reife.

28 kllkrsr aus «lom Ssblst diorckrss angotrstvn
Während uns der Schulführer in seiner bestimmten,

echt soldatischen Art Wesen und Gestalt der ersten
ReichssührerschuleKLV. darlegte, trat der Lehrgang der
Schulfiihrerbarackegegenüber an. Fast 1l>!>Mann meldete
ein Zugführer, ein älterer Hitler-Jugend-Führer , dem
man deutlich die soldatischeErziehung durch die Wehr¬
macht anmerkte. Unter ihnen standen 28 Führer aus
dem Gebiet Nordsee,  das laufend seine Lager¬
mannschaftsführer in Steinau an der Oder ausbilden
läßt. Sie stammten aus allen Teilen des Gebietes.

Jeder Lehrgang setzt sich naturgemäß in der Haupt¬
sache aus Schülern der Oberschulen zusammen. Die
Eigenart der erweiterten Kinderlandverschickungbringt
es mit sich, datz die einzelnen Lehrgänge sehr oft von ge¬
schlossenenKlassen einer bestimmten Schule beschickt

werden. Die Schüler finden dann sämtlich ihren Einsatz
als Lagermannschaftsführer oder Unterführer und wer¬
den dann den Richtlinien des Reichserziehungsnnmste-
riums entsprechendnach Ablauf der Verschickungsperlode
besonders unterrichtet, um die Versäumnisse im Schul-
betrieb wieder auszugleichen. Die enge Zusammenarbeit
zwischenSchule und Hitler -Jugend hat auch hier dre
Voraussetzungen geschaffen, um dem Lehrer, der als
Lagerleiter tätig ist, Lagermannschaftsführer und Unter¬
führer zur Seite stellen zu können, die ihrer Aufgabe
auch restlos gewachsen sind.

Ein tiefer Ernst und eine erfolgversprechendeZiel¬
strebigkeit kennzeichnetden Lehrplan der Reichssührer¬
schule. Dem Schulführer, der selbst in den weltanschau¬
lichen Dingen unterrichtet und sich der Erziehung im
Eharakterlichen und Haltungsmätztgen widmet, stehen ein
Sportlehrer und «ine Anzahl Zugführer zur Seite . Die
verwaltungsmäßigen Dinge erledigt ein Hauptstamm¬
führer, der dazu noch die Schießausbildung leitet und
sich für die allgemeine Disziplin verantwortlich weiß.
Auch er entstammt dem Gebiet Nordsee.

kükigs kUkror kUr etis Kl.V. VsrsitgsstsIIt
So werden für die zweite Verschickung  der er¬

weiterten Kinderlandverschickungwiederum aus dem
Gebiet Nordsee LagermannschaftsWhrer gestellt wer¬
den können, die es verstehen, den Pimpfen eines KLV.«
Lagers Vorbild  zu sein und in sinnvollem Ausbau
der täglichen Dienstpläne eine den Erzie-Hungsgrund-
sätzen des Nationalsozialismus entsprechendeAusrich¬
tung zu geben. Jeder von ihnen bringt die Voraus-
setzungeki mit, die Freizeit der Pimpfe mit fröhlichem
Spiel und zweckmäßigerBastelarbeit zu gestalten und
ihnen in Morgenfeiern, Liedeistunden und Heimabenden
das Gemeinschaftsgefühlzu geben, das bisher in der
erweiterten Kinderlandverschickungunserer Jugend das
große und für das Leben bleibende Erlebnis gewor¬
den ist.

Kreispresseamtsleiter Kraus  als Vertreter des Kreis-
leiters . das gesamte Ofsizierkorps und die Kameraden
der Schutzpolizei, der Gendarmerie, der Technischen
NothAse und des SHD., in deren Namen der Landes-
Mhrer der TechnischenNachhilfeLu rtz e- Hamburg in
bewegten Worten von seinem gefallenen Kameraden
Abschied nahm.

Der k. Polizeipräsident von Bremen, Oberst d. Sch.
Schroers,  würdigte in seiner Traueransprache die
großen Verdienste des Verstorbenen um «eine Heimat
und schilderte ihn als einen tatbersiten , immer frohen
und doch so schlichtenKameraden. Mehr als 500mal
habe er sein Leben eingesetzt, bis ihm das bei der Ex¬
plosion eines Blindgängers gegen eine Starkstrom-
ieitu-wg hochschnellendeSprengkabel den Todesschlag
versetzt habe. Von seiner pietätvollen Ehrfurcht und
seinem hohen Mut habe ein Vorfall gezeugt, der sich'
auf einem anderen Bremer Friedhof zugetragen habe,
wo ein Blindgänger zwischen Gräbern gelegen habe.
Es sei ein Leichtes für Wolfram Veeck gewesen, ihn
hier durch Sprengung zu beseitigen, aber er habe die
Ruhe der Toten nicht stören wollen und einen Stollen
unter anderen Gräbern zur Bombe vorgetrieben, den
Blindgänger entfernt und ihn an anderer Stelle auf
freiem Felde gesprengt. Furcht habe Wolfram Veeck
nicht gekannt, sein Andenken werde als Vorbild seinen
Kameraden vorleben und wenn einmal die Kriegs¬
geschichte Bremens geschriebenwerde, so werde auch sein
Name als der eines der Besten darin vermerkt werden.

Unter den Klängen des Liedes vom guten Kame¬
raden und den Ehrensalven der Schutzpolizeisenkte sich
der Sarg langsam in die Tiefe, mit erhobenen Armen
von den Trauergästen zum letzten Male gegrüßt. Das
Deutschlandlied und das Horst-Wesfel-Lied gaben den
Ausklang der -eindrucksvollen Trauerfsier.

Dichterlesung beim VV7N.
Dom BDM . - llntergau Bremen  wird uns ge¬

schrieben:
Am Sonntag konnten wir wieder, diesmal in Bremen,

vor einem größeren Kreise im kleinen Glockensaal, frohe
und gehaltvolle Stunden mit Wilhelm Scharret-
mann  erleben . Das, was der Dichter uns las und er¬
zählte — sei es aus seinem Buch „Ein Kind schlägt seine
Augen aus", oder seien es die Geschichtenaus .dem
Teufelsmoor, die uns trotz ihrer Märchenhaftigkeit so
sehr das Wesen jener Landschaft und ihrer Leute er¬
schlaffen— brachte er so anschaulichund lebendig, daß
wir das Gefühl hatten , daß ihm das alles erst in dem
Augenblick eingefallen wäre. Zuletzt lachten wir alle
zusammen herzlich über die Gestalten aus der „Pick¬
balge", die so wunderbar lebensecht beschrieben und
dargestellt wurden. So danken wir dem Dichter für ein
paar frohe und beglückend« Stunden , und dabei wollen
wir auch nicht unser Jungmädelorchester und unsern
Jungmädelchor vergessen, die sie uns noch mehr ver¬
schönten. . ' bl-L-

Gewerbe- und Jndustris -Verein e. V. Im Rahmen
der wissenschaftlichenVortragsfolge des Vereins ver¬
sammelte sich am letzten Sonntag im ' Verein „Vor¬

wärts " ein großer Zuhörerkreis unter Leitung des Ver¬
einsleiters Ty. Hoffmann.  Nach herzlichen Be¬
grüßungsworten und Erledigung einiger interner Ver¬
einsangelegenheiten unterhielt in meisterhafter Weise
Eewerbeoberlehrer E. Seelheim  die Anwesenden
mit einem Vortrag über „Bodenschätzeund Industrie
Rußlands " verbunden mit instruktiven Lichtbildern der
geographischenLagen. Es war für die zahlreichen Zu¬
hörer ein Erlebnis , aus diesem Gebiet zu hören so daß
dem Redner für seine packendenAusführungen durch
langanhaltenden Beifall gedankt wurde.

Achtung! Feldpostempfänger! Im November dieses
Jahres wurde von Angehörigen der Feldpostnummern

38 541. 37 465. 32 270 und 34 857. LuftgaU -
Postamt Pos .en.  Wurst und Fleisch eines nicht
untersuchten Schweines in die Heimat gesandt. Diese
Wurst und das Fleisch sind trichinös.  Der Genuß
ist mit schwerer Lebensgefahr  verbunden . Die
Empfänger dieser Sendungen werden daher im eigenen
Interesse ersucht, die erhaltenen Wurst- und Fleisch-
waren zu vernichten.

Sowjet -Gefangene tragen ein 817. Schon mehrfach
wurde auf die Gefahr aufmerksam gemacht, die ent¬
flohene Kriegsgefangene für die Zivilbevölkerung be¬
deuten. Besonders gilt das für alle Sowjel -Eefangenen,
die für jedermann sichtbar durch ein ,,817." gekennzeich¬
net sind. In Würdigung der tatkräftigen Unterstützung
durch die Zivilbevölkerung stellen, wie bekannt, die Kom¬
mandeure der Wehrkreise X und XI Belohnungen
bei der- Wiederergreifung entflohener Sowjet -Gefan¬
gener in Aussicht.

Steuervergünstigung für Kriegsteilnehmer. Im Rah¬
men der vom Reichserziehungsminister angeordneten
Sonderförderung der Kriegsteilnehmer bei der Durch¬
führung des Hochschulstudiumsist u. a. auch unter be¬
stimmten Voraussetzungen die Gewährung von Unter-
haltszuschüffen für die gesamte Dauer oder für einen
Teil der Ausbildungszeit vorgesehen. Es sind Zweifel
entstanden, ob diese Ünterhaltszuschüffeeinkominensteuer-
pflichtig sind. Der Reichsfinanzminister hat entschieden,
daß das nicht der Fall ist. Die Unterhaltszuschüssefür
studierende Kriegsteilnehmer sind daher als steuerfreie
Einkünfte zu bewerten.

2SS RM. Treugeld für Arbeiter , die 59 Jahre im
öffentlichen Dienst waren. Nach der bisherigen Rege¬
lung war für Arbeiter, die im öffentlichen Dienst be¬
schäftigt sind, bei Vollendung einer 25jährigen Dienst-
zeit die Gewährung eines Treugeldes von 100 RM . und
bei 40jähriger Dienstzeit eines solchen von 200 RM.
nach den Bestimmungen der Tarifordnung vorgesehen.
Unter den gegenwärtigen Verhältnissen mit ihrem
Mangel an Arbeitskräften weren aber auch im öffent¬
lichen Dienst Gefolgschaftsmitglieder über das 65. Le¬
bensjahr hinaus beschäftigt. Der Reichsfinanzminister
hat sich daher im Einvernehmen mit dem Reichstreu¬
händer für den öffentlichenDienst zu einer Erweiterung
der Treugeldgewährunq bereiterklärt . Als nächste Stufe
kann nunmehr Arbeitern , die eine Dienstzeit von
56 Jahren im öffentlichen Dienst vollenden, ein Betrag
von 256 RM . als Treugeld gewährt werden.

Radfahrer und Zeugen gesucht. Am Donnerstag,
27., November, um 17.05 Uhr, wurde ein älterer Fuß¬
gänger in der H u t f i l t e r str aß e beim Beginn des
Ueberschreitensder Fahrbahn von einem aus Richtung
Obernstraße kommendenRadfahrer angefahren und zu
Fall gebracht. Der Fußgänger zog sich Verletzungen zu
und mußte einer Krankenanstalt zugeführt werden.
Einige Flaksoldaten leisteten ihm die erste Hilfe. Der
Radfahrer hatte sich entfernt. Dieser und die Zeugen
werden gebeten, sich umgehend in einem Polizeirevier
oder im Polizeihaus , Zimmer 368, zu melden.

40jiihriges Arbeitsjubiläum . Am 5. Dezember be¬
ging der Dreher Georg Strauß,  An der Kämenado
Nr. 13, sein 40jähriges Arbeitsjubiläum im RAW.
S b̂aldsbrück.

Frankreich-Reise des Domchors. Die Rückkunft der
Mitglieder, die sich noch auf Konzertreise befinden, kann
wegen erweiterten Einsatzes erst am Dienstag , dem
16. Dezember, erfolgen.

Unter dem Holieitsadler
NS .-Frauenschaft

Ortsgruppe Borgfeld . Donnerstag , 15 Uhr , GemeinschastS-
nachmittag im Gemeindehaus . Erscheinen Pflicht für alle
Amtsleiterinnen und Mitglieder.

Ortsgruppe Neustadt -Rord . Tie vortveihnachtlich « Feier¬
stunde für Frauenschast und Frauenwerk findet heute um
17 Uhr in der Brautstraße 15 statt.

Hitler -Jugend
Bannstreifendienst . Morgen , 19.45 Uhr , Schulung in der

Aula der Lüderitzschule.
DeutschesJungvolk

Fähnlein Technische Bereitschast/75 . Jgzg . 1: Antreten!
15,30 Uhr ; Jgzg . 2: Antreten 17 Uhr , Tastelzeugl

Kriegswinterhilfswerk
Lrtsführung Pagentorn . Ausgabe der Wertgutscheine am

Freitag , 12. Dezember, von 3—6 Uhr.

NS .-Kriegsopferversorgung
Kreisdienststelle Bremen . Kameraden und Kameradensrauen,

die die Zeltschrist „Deutsche Kriegsopserversorgung " gesam¬
melt haben , können in der Kreisdienststelle das Inhalts¬
verzeichnis des 9. Jahrganges erhalten.

Kameradschaft Findorss . Sonntag , 14. 12., 9.30 Uhr,
Jahresabschlußschießen auf dem Schießstand des Reichsbahn¬
sportvereins , verlängert « Hemmstraße.

Das zeitgemäße Rezept
Leberpastete mit Pellkartoffeln und beliebigem Gemiiserohsalat

250 Gramm Brot oder Brötchen einweichen und fest
ausdrücken , mit wenig Fett I geriebene Zwiebel im
Topf zu einem Kloß abbacken. abkühlen und 250 Gramm
feingehackt« Leber, 1 Ei oder Eiaustauschmittel , 60 Gramm
Mehl , Majoran oder Basilikum «vtl . auch Paprika , Salz
darangeben und sehr gut durcharbeiten . Tie Masse wird
in einer gefetteten Kastenform oder in kleine Portions-
sörmchen im Ofen gargsbacken. — Als Salat eignet sich
gut Sauerkohl mit Aepfeln oder Wurzeln mit Sellerie,
auch Weiß - oder Rotkohl mit Wurzeln und 1 Apfel mit
Säure , Salz und Zucker schnell angemacht.

Karalä vauniFailsn
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(16. Fortsetzung)
Staatsänwalt Stranitz sah sich plötzlich in einem

Kreuzfeuer von Angriffen. Langsam strich er über den
schwarzenVollbart , als wolle er sein Plädoyer be¬
ginnen. Den bedeutenden Kopf Antoinette zuwendend,
blickte er durch die Gläser seiner Brille zu ihr hinüber.
Dabei sah er flüchtig das junge Paar an, das neben
dem Großkaufmann Prätorius saß. Warum verkündete
Vurgeleit nicht die Verlobung ? Dazu wäre doch
beim Champagner die beste Gelegenheit gewesen. Hou¬
ston Morell machte einen vornehmen Eindruck in seinem
Frack. Er hatte sich an allen Debatten lebhaft beteiligt
und zu des Staatsanwalts Freude sich auf dessenSeite
gestellt. Aber Jenny hatte ein . seltsam geziertes Wesen
während des Soupers gezeigt. Sie war so sprunghaft!
Ein schönes, apartes Mädchen.

Stranitz fuhr sich rascht über das volle dunkle Haar.
Pastorat klang seine Stimme. .̂Verbrecher kann man
schließlich nur verhaften, wenn die Tat , dre sie begangen
haben, gerichtsbekannt wird , verehrte Dame Wengen-
roth. Fuchs hat seine Verbrechen so geschickt zu ver¬
schleierngewußt, daß kein Grund vorlag , einzugreifen.
Er soll in Amsterdam an der Börse wild spekuliert
haben. Die näheren Einzelheiten sind mir unbekannt.
Lch bearbeite den Fall nicht."

Antoinette wollte etwas Heftiges erwidern. Aber
eine Stimme, die sich bisher noch kein einzigesmal ge¬
meldet hatte , klang von dem anderen Tischende auf.
Fräulein Klockow, die neben dem jungen Wilhelm
Brandenfels saß, fragte laut:

„Ist es wahr . daß alles verloren ist, wie mir Herr
Brandenfels eben erzählte? Alles, was die Leute ein-
Sezahli haben, ist einfach fort ?" -

Antoinette mußte sich ganz kerzengrade ausrichten
um Luft zu bekommen. Wie kam die Klockow dazu. sich
um ihre Angelegenheiten zu kümmern? ! Ehe sie den
Atem wiederfand, siel Frau Prätorius ein, die neben
HeinrichVurgeleit den Ehrenplatz an der Tafel inne¬
hatte. Sie war eine kleine dürre Frau mit vielen Som¬
mersprossen. An ihrer eingefallenen Brust wippt« ein
Strauß künstlicherMohnblumen. „Unsere Mamsell hat
'hre ganzen Ersparnisse eingezahlt, denken Sie bloß.

Die arme Person verliert alles. Wer ist dieser Direktor
Fuchs? Aus Hamburg stammt er nicht. Solche Leute
sollten überhaupt keine Erlaubnis bekommen, hier
Banken auszumachen."

Eine heftige Debatte folgte. Prätorius , Versendahl
und Stranitz redeten durch- und gegeneinander. Sie
erhitzten sich.

Vurgeleit hörte mit halbem Ohr zu. Er drehte sein
Ssktglas , in dem der Champagner perlte, hin und
her. Das war ein ungemütliches Essen gewesen. Ganz
anders als sonst die kleinen, netten Feiern in seinem
Hause. Was hatte Antoinette den -ganzen Abend?
Immer redete sie von dem Schwindler Fuchs, als hätte
sie selbst ihr Vermögen dort. Und gegen Morell war sie
geradezu ausfallend. Sie hatte ihn scheinbar nie ge¬
mocht. Er zwang sich dazu, dem Gespräch zuzuhören,
und sah dabei Jenny an. Jenny war die einzige Ver¬
nünftige. Sie hatte die Apathie, die ihn so besorgt ge¬
macht hatte , vergessen. Manchmal war sie geradezu aus¬
fallend lebhaft. Wie gut das gelbe Tüllkleid zu ihrem
braunen Haar paßte!

Sein Blick glitt weiter zu Morell, der am eifrigsten
an der Diskussion teilnahm. Warum nahm Houston den
Fuchs in Schutz? Fuchs war ein Lump. Komisch, wie
einen solche dummen Worte irre machen können. Ich
bin ja verrückt, dachte Vurgeleit ärgerlich, was sinne
ich denn den Angebereien des Eitel Brandenfels nach!
Der Dübel soll ihn holen. Ich muh doch ausstehen, an
mein Glas klopfen und sagen: Meine lieben Gäste —
eine erfreuliche Mitteilung . Meine Tochter Jenny und
Mister Morell haben sich . . . Nein, ich warie noch:
Nachher — nach dem Mokka — lasse ich noch eimal
Champagner servieren, dann macht es sich unoezwuS-
gener, gemütlicher.

Senator Versendahl tat jetzt das Gerede, über die
verkrachte Bank mit einer Handbewegung ab. „Lassen
wir doch die Geschichte. Ein vernünftiger Menschkonnte
der Bank kein Geld anvertrauen . Uns Dummheit muß
bestraft werden." Lebhaft drehte er sich um. „Vurgeleit,
was sagst du dazu. Prätorius will sich ein Haus auf
Helgoland kaufen. Großartig wie? Wollen wir nicht
auch? Ich habe es immer vertreten , Helgoland hätte
zu Hamburg kommen müssen. Aber natürlich — das
haben uns wieder die Preußen weggeschnappt. Wieso
zu Preußen ?" Er lachte breit . Dann legte er die Hand
aus Ohr, er war ein wenig schwerhörig. ZwischenHou¬
ston Morell und dem jungen Brandenfels war der
Name Bismarck gefallen. Da wollte er mitreden. Bis-
marck— der war nun mal sein Steckenpferd. Bißchen
sehr überlegen tat der Morell. Burpsleit hätt « lieber
aus ihn hören sollen. Er hatte i :- r ein Bedenken

gegen den Engländer gehabt. Der junge Prätorius , der
jetzt in London bei Tunner und Sons lernte, wäre
eine viel vernünftigere Partie für die kleine Jenny
gewesen.

Was sagte da der Morell?
„Weltpolitik, Herr Brandenfels ? Da muß man doch

andere Begriffe anwenden als die in Deutschland üb¬
lichen. England ist nun einmal das auserwählte Volk.
Nur England kann wirkliche Weltpolitik treiben. Sie
sehen, wie Frankreich bei all seinen Versuchen, Eng¬
lands Politik zu durchkreuzen, den kürzeren gezogenhat.
Na — und die Buren ? Cronje sitzt auf St . Helena."

Die Stimme Wilhelms war heiser vor innerer Er¬
regung. Er ballle die Hände unter dem Tisch und sah
Morell scharf und herausfordernd an. „In meinem
Vaterland ist allerdings Anständigkeit im Denken,
Fühlen und Handeln das oberste Gesetz, Mister Morell.
Wir sehen nicht nur nach dem Geschäft. Wir überlegen,
ob das was wir tun wollen, einer inneren Moral ent¬
spricht." Er schwieg mit blutrotem Kopf. Mund halten
— befahl er sich selbst. Jetzt nicht. Nachher wird sich
eine Gelegenheit finden, diesen Engländer zu stellen.

Eitel hat es mir gesagt — heute nachmittag durchs
Telephon. Wenn -er gewußt hätte , wie wichtig das für
mich ist . . . Nicht Sandring ist der Schuft, der die wert¬
lose Munition geliefert hat . . . Morell steckt hinter der
Sache . . . Was hat Eitel nur vor? Warum hat er
keine Zeit für mich. Gemeinsam hätten wir Vurgeleit
aufklären müssen. . . Arme Jenny ! . . . Auf der Ree-
perbahn hat mir doch Eitel gesagt, er weroe all .'« !uu,
um zu verhindern, daß Jenny sich mit Morell verlobtz
und nun tut er nichts.

Mit frecher Unverschämtheit lachte Morell. „Recht
oder Unrecht— mein Vaterland hat immer rechk."

„Für Sie — als Engländer ! Es wird eine Zeit kom¬
men, in der man mit dieser Überheblichkeit Groß¬
britanniens aufräumen wird." Als pfiffe er einen
Lausejungen an, so schalltedie junge Stimme über die
ganze Tafel. „Dann wird die Welt einsehen, was hin¬
ter diesem verlogenen, scheinheiligen Spruch steckt. Un-
versHämte britische Arroganz !"

Eine eisige Stille trat ein. Die Mädchen gingen auf
Zehenspitzenhinaus.

Morell stand langsam auf.
Der Staatsanwalt warf einen Blick zu Vurgeleit hin¬

über. Donnerwetter — griff er als Hausherr nicht ein?
Wie konnte der junge Brandenfels in einem solchen
Tone mit Morell reden, der offenbar heute in die Fa¬
milie aufgenommen werden sollte?

Jenny war es. die die Situation rettete . Mit einem
aufgeschreckten Lächeln in dem erblaßten Gesichterhob

Reich ist, wer mitteilt . Aber begehrliche Selbst¬
sucht bleibt ewig ohne Bestand und irrt vom Weg,
der steil in grader Mitte über die Scheitel des
Lebens aufführt.

NuUoll LIsxsncisr LciuückSl
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sie sich. „Verzeihung, ich hak : heftige Kopfschmerzen.
Mir ist nicht ganz gut. Ich möchte ein Pulver einneh¬
men . . . Ich bitte eine Viertelstunde um Entschuldi¬
gung . . ."

Morell wandte sich sogleichihr zu. Fräulein Klockow
eilte herbei.

Madame Antoinette legte die Serviette auf das
Tischtuch. „Gesegnete Mahlzeit !" sagte sie laut und be¬
fehlend.

Die Stühle scharrten.
„Darf ich Sie ' auf Ihr Zimmer begleiten?" fragte

die Klockow mitleidsvoll.
Jenny preßte die Hände gegen die Schläfen. „Danke,

ich nehme nur ein Pulver und lege mich einen Augen¬
blick hin. Ich muß nur etwas Ruhe haben." Sie ging
hinaus . Ehe sie die Tür hinter sich schloß, sah sie ihren
Vater mit einem langen Blick an.

„Junge Mädchen sind empfindlich!" tönte Antoinettes
Stimme. „Sie haben wirklich nicht die richtigen Themen
gewählt, um Jenny zu unterhalten ."

.>Lr>.ue", Our^eieus Suru war umwölkt. „Wenn d
erren mir in die Bibliothek folgen wollen . . . D
Zainen trinken wohl ein Likörchenim Salon ."
Mühsam wurde der peinliche Zwischenfall in leisi

Gesprächenüberbrückt. Die Mädchen schlugendie Sam
Portieren auf, die den Eingang zu den Nebenziminei
verhüllten Versendahl ging neben dem Staatsanwa
m die Bibliothek. „Was haben denn die beiden mi
einander, Stranitz ? Der Brandenfels war doch sor
immer so ein bescheidenerjunger Mann ."

,,Man müßte fast an irgendwelcheDifferenzen schwe
wiegender Art denken", erwiderte der Staatsanwa
leise. Er sah sich nach Morell um.

Houston stand neben der Tür , zu der Jenny hinan
gegangen war und sprach mit einem Mädchen. „I
soll ans Telephon kommen?" fragte er in der Erregun
m die ihn der Zwischenfall mit Wilhelm versetzt hatt
lauter als beabsichtigt.

stehen des Mädchens konnte Stranitz nicht ve
(Fortsetzung folgt)
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Bienenzucht nütst den Menschen

Bienenzucht nützt den Menschen, wenn sie es ver¬
stehen, sich den Fleiß der Bienen zunutze zu machen.
Die Bienenzuchterfordert sehr viel Liebe und Treue im
Kleinen, aber sie ist keine körperlich schwere Arbeit.
Deshalb eignet sich auch die Frau so besonders gut zur
Jmkerin. Nach der Entwicklung, die die Bienenzucht
durchgemachthat , ist heute Jmkerin auch ein gelernter
Beruf für junge Mädel. Mädel, die vor der Berufs¬wahl stehen, sollten deshalb auch den Beruf der
Jmkerin in den Kreis ihrer Betrachtungen ziehen. Wie
viele Berufe gibt es, in denen die Frau nur einseitige,
gleichförmigeund mechanische Arbeit leisten mutz. Die
Imkerei dagegen ist vielseitig, lebendig und gesund.
Wenn sich auch erfreulicherweisein den letzten wahren
viele Mädel der Bienenzucht zugewandt haben, selten
zwar im Hauptberuf, so ist doch immer noch Platz fürviele Irakerinnen. Wer eine erfolgreiche Jmkerin wer¬
den will. kommt allerdings mit dem Lesen von Fach-
literatur und kurzenKursen nicht aus . Zu einer gründ¬
lichen Ausbildung gehört vielmehr, anschließendan die
ländliche Hausarbeitslehre , eine zweijährige Lehre bei
einem von der Landesbauernschaft anerkannten Lehr¬
meister. Im zweiten Lehrjahr ist ein Grundlehrgangvon zwei Monaten Dauer an einer Lehr- und Versuchs¬
anstalt für Bienenzucht zu besuchen. Ein« vierjährige
Eehilfenzeit nach bestandener Gehilfenprüfung am Ende
der Lehrzeit macht die junge Jmkerin am ' besten in
mehreren verschiedenartigen Jmkereibetrieben durch.
Ein fünfmonatiger Fortbildungskursus an einer Lehr-
und' Forschungsanstalt bereitet dann zur Meisterprü¬
fung vor. Doch wird auch nach bestandener Prüfungder Meisterbrief erst mit Vollendung des 24. Lebens¬
jahres und bei Nachweis von sechs Eehilfenjahren aus¬
gehändigt. Aber auch Imkerei will gelernt und gekonnt
sein. Dann gibt sie aber auch eine dankbare Lebens¬
stellung für die berufstätige Frau . Das Arbeitsamt
gibt noch weitere Auskünfte im einzelnen.

Oldenburg. Oldenburger Kunst verein.  Am
Sonntag fand letztmalig eine Führung durch die Aus¬
stellung im Augüstsum „NiederländischeKunst der Ge¬
genwart" statt. Eine Verlängerung der Ausstellung
war wegen der Vorbereitung der am 14. Dezember zu
eröffnenden „Großen Gauausstsllung Weser-Lms 1941"
nicht möglich.

Cloppenvurg. Große Zuchtviehversteige-
«ung.  Die am Donnerstag , 18. 12.. ia>Cloppenburg
angesetzte Zuchtviehversteigerungder Herdbuchgeselllschaft
Süd-Oldenburg erfährt einen Auftrieb von 19V Zucht¬
tieren. Die Qualität der zum Verkauf gestellten jungen
Bullen ist diesmal ganz besonders gut. Hier spiegelt
sich der Erfolg der systematischen Zuchtwahl nach Form,
Leistung und Abstammung wieder. Den Spitzentieren,
die sämtlich hohe Ahnenleistungen, mehrfach über 4 Pro¬
zent ausweisen, wird seitens der Züchter und Genossen¬
schaften größtes Interesse entgegengebrachtwerden.

Steinhude. Durch scheuende Kuh tödlich
verunglückt.  Auf tragische Weise verunglücktehier
der Arbeiter und Landwirt Hermann Wulf, als er in
Begleitung seiner Frau mit einem Kuhgespann aufs
Feld fahren wollte. Beim Warten am Bahnübergang'
der Steinhuder Mserbahn scheute die Kuh plötzlich vor
dem herannahenden Hagenburger Zug. Das wildge¬
wordene Tier schleuderteWulf vor einen im gleichen
Augenblick die Straße passierenden Steinslastzug. dessen
Führer nicht mehr ausweichen konnte. Der Unglückliche
wurde Mich überfahren. Wulf hinterläßt vier Kinder.

Stade. Vonder Regierung.  Oberregierungs-
Und Schulrat Kasten von der Regierung in Danzig ist
an die Regierung in Stade abgeordnet und auftrags-
weise mit der Wahrnehmung der Geschäft« des Leiters
der Schulabteilung beauftragt worden.

Stade. Ein Kalb mit zwei Mäulern.  In
Himmelpforten brachte eine Kuh ein Kalb zur Welt,
dessen Kopf zwei Mäuler hatte. Es war nicht lebens¬
fähig.

Wesermünde. Polizeipräsident Carl Men¬
sel gestorben.  Im 60. Lebensjahre ist der Weser¬
münder Polizeipräsident Carl Mensel einem heim¬
tückischen Leiden erlegen. Meusel kam im April 1940
nach Wesermünde, wo die Zusammenlegung der beiden
Unterweserstädte Wesermünde und Bremerhaven auch
auf dem Gebiet der Polizei eine Zusammenfassungund
Neuorganisation notwendig gemacht hatte. In kurzer
Zeit gelang es, unter Ueberwindung nicht unerheblicher
Schwierigkeiten, die mit der Dublizität an der Unter¬
weser im Zusammenhangstanden, den gesamten Polizei¬
apparat so aufzubauen, daß das größer« Wesermünde
eine, auch allen Ansprüchendes örtlichen Luftschutzes ge¬
recht werdende Polizeiorganisation besaß. Meusel trat
1902 als Seekadett in die Kaiserliche Marine , zeichnete
sich im Weltkrieg als ll -Bootskommandant aus , wurde
1919 von der Sicherheitspolizei übernommen, dann
Kommandeur der Schutzpolizei in Bielefeld, später Kom¬

mandeur der Landespolizei in Essen, 1935 Polizei¬
präsident in Gießen und anschließendin Mainz.

Hannover. Otto Fuß 80 Jahre alt.  Am 8. 12.
feierte der GroßkauifmemnOtto Fuß seinen 80. Ge¬
burtstag . Besondere Verdienste hat er sich über seine
Tätigkeit in der von ihm vor 60 Jahren gegründeten
eigenen Kohlenhandslsfirma hinaus um die Entwick¬
lung des Zentralverbandes der Kohlenhändler Deutsch¬
lands erworben, dessen Piz«Präsidentschaft er lange
Jahre innehatte. Der auch um das kaufmännischeVil-
dungswesen verdiente Jubilar ist Ehrenmitglied der
Industrie - und Handelskammer Hannover, der er seit
1904 angehörte und deren Vizepräsident er war.

kunä K»n» Vslt
fiamsterschLye noch aus dem Weltkrieg

ick. Linz, 9. Dezember. Eine Verbrechen« an der
Volksgemeinschaft, die trotz ihres Alters von 70 Jah¬
ren nicht davor zurückgeschreckt hat, sich an dem Gut
der Gemeinschaftzu vergreifen, wurde in der Person
der Agnes Zifreund in Kalsching festgenommen, die
nicht weniger als vier Häuser besitzt und trotzdem wahre
Berge von Lebensmitteln und Nahrungsmitteln allerArt zusammengerafft hat. Die Erhebungen forderten in
sämtlichenZimmern der miteinander verbundenen Häu¬
ser Hamsterwaren allergrößten Ausmaßes zutage, die in
ihrer Gesamtheit bereits verdorben waren. So wurden
in einem Zimmer ein ganzer Berg von Kaffee, in einem
anderen Raum Mehl, in einem dritten Zimmer Zucker,
Grieß, Kisten mit Getreide usw. vorgefunden. Alle Le¬
bensmittel waren schon verdorben. Es wurde festgestellt,
daß sich unter der Hamsterware Lebens- und Genuß-
mittel befanden, die noch aus der Zeit vor dem Welt¬
krieg stammten. Stoffe, Leinwand und Wäschewaren
ballenweise von der Frau zusammengetragen und aus-'
gestapelt worden. In raffiniert angelegten Verstecken
fand man Gold und Silber , außerdem ansehnlicheMen¬
gen von Münzen und «ine Vielzahl von Sparkassen¬büchern bis zu einem Wert von über 21 000 RM.
Dabei hatte die Greisin ihr Vermögen offiziell mit nur
800 RM . angegeben.

Statt Petroleum Benzin in der Lampe. Eine Bauers¬
frau im Kreise Freistadt (Oberdonau) wollte Petroleum
in die Lampe nachfüllen, verwechselteaber die Flaschen

Unsere Lvorrmeläungen
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winlerlporweranslaltungenin Vremen
Eis - und Skilauf auf Hollersee und im Bürgerpark

Der Krcissportwart der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude" und die Krcisfachwarte des NTRL. für Eis - und
Rollschuhlauf und für Skilaus bereiten für Bremen Winter-
sportveranstaltungen vor, die aus dem Hollersee und aus dem
Bürgcrparkgclände durchgeführt werden sollen. Tie Termine
können naturgemäß erst angegeben werden, wenn die für die
Veranstaltungen notwendigen Frost- und Schncevcrhältnisfe
günstig erscheinen.

Die große Eislauf Veranstaltung  aus d« n Hollersee
sieht folgende Veranstaltungsfolge vor : 1. Massenstart,
100 Meter. 2. Einlage : Tänze, Eiswalzer , Foxtrott . Marsch¬
fox. 3. Schnellauf (400 Meter Rundbahn), a) 400 Meter,
1500 Meter ; b) Kunstlaufen: Im Mittelkreis der Bahn , Ein¬
zellauf der Männer , Einzellauf der Frauen ; Wichtfiguren:
Vorwärts — auswärts — Achter; Vorwärts — einwärts —
Achter: Dreier vorwärts — einwärts — rückwärts — aus - '
wärts ; Doppeldreier — vorwärts — auswärts ; Kürlaufen
drei Minuten . 4. Lstasfelläuse (Hollersee-Länge), Mannfchafts-
stärke: Männer 5, grauen 8. 5. Mannschaftslüufe für BSG.
(Männer über 10 Runden, Frauen Wer 5 Runden), Mann-
fchaftsstärke: Männer 8, Frauen 8. 8. a) Paar -Laufen drei
Minuten ; b) Hockeh-Werbospiöl.

Die große Skilaufveranstaltung  im Gelände des
Bürgerparks hat solgeiwes Programm : 1. 4-Kilometer-Lang-
lauf für Männer ; 2. 3-Kilorneter-Langlauf für Frauen:
3. Mannschaftdlaus für Männer 4 Kilometer. Mannfchafts-stärke: 6.

Teilnahmeberechtigt such die Inhaber der JahreSfportkarte
der NSG . „Kraft durch Freude" und die Mitglieder des
NSRL . Startgeld beträgt für Einzelteilnehmer RM . —.50,
für Mannschaften RM. 2.—. Die Meldungen ergehen unter
Beifügung des Startgeldes je nach der Zugehörigkeit zu den
beiden Organisationen an das Kreissportamt der NSG.
„Kraft durch Freude", Wikhölm-Decker-Haus und an die
Kreissachwarte des NSRL ., Eis - und Rolkschuhlaus: H.
Wollersen, Neuenlander Straße 68, Skilauf : Heinrich Schüt¬
ter, Geneval-Ludendorff-Straße 19/23.

Bebielsvergleichskampf im Schwimmen
Am 14. Dezember findet im Hansabad der Vergleichskampf

zwischen den Gebieten und Obergauen Westfalen und Nordsee
statt . Die jungen Nordsee-Schwimmer und -Schwimmerinnen
werden hier vor eine fast unlösbare Aufgabe gestellt, da das
Gebiet Nordsee gerade jetzt eine große Anzahl guter Schwim¬
mer und Schwimmerinnen wegen Ueberschreitens der Alters¬
grenze eingebüßt hat. Es versteht sich, daß die Nordsee-Jugend
alles daransetzen wird, um gegen die starke Schwimmer-
Jugend aus Westfalen ehrenvoll zu bestehen. Das Hanfabad

Wirtjchgststeil der V2.
Unterweser Reederei

Gewinnabschluß auch für 1940
Der zu der bekannten Kapitalberichtigung bei her Unter-

weser.Reederei A-G, Bremen, um 1 050 000 NM . aus 3,5 Mlll.
RM. benötigte Betrag wird mit 295 000 RM . aus freien Rück¬
lagen entnommen und mit 755 000 RM. dem Anlagevermögen
zugeschrieben. Die Kapitalberichtigung erfolgt in der Weife,
daß die voll eingezahlten Stammaktien über je 700 RM. durch
Herausstempelung auf je 1000 RM. berichtigt werden, wah¬
rend die 680 Vorzugsaktien über je 1000 NM . und die 400
Vorzugsaktien über je 100 RM. in insgesamt 1000 Vorzugs¬
aktien über, je 1000 NM. umgetauscht werden.

Zum 31. 12. 40 weist die Gesellschaft einen Brutto ge-

und goß Benzin in die Lampe. Sofort erfolgte eine
heftige Explosion, die den Raum in Brand setzte. Das
l ^ jährige Töchterchender Bäuerin erlitt so schwere
Brandwunden, daß es starb.

HalLjude fledderte Hotels. Der Oppelner Kriminal¬
polizei gelang es, einen gefährlichenHoteldieb und Be¬
trüger festzunehmen, der in der letzten Zeit in vielen
Städten Deutschlandssein Unwesengetrieben hatte. Der

-21jährige Gauner, ein Halbjude, mit dem Wohnsitz
Nürnberg, reiste seit Monaten in O-Ziigen von Stadt zu
Stadt und bestahlund betrog nicht nur Reisenhe, sondern
auch Hotels. Er gab sich meist als verwundeter Front¬
offizier oder Unteroffizier oder als Abnahmebeamter für
Heereszwecke aus und erschlich auf diese Weise das Ver¬
trauen seiner Opfer.

Zigaretten gegen Fleischmarken. In einer Darmstädter
Bahnhofswirtschaft hatte «in Aushilfskellner Zigaretten
an Gäste nur gegen Fleischmarken abgegeben. Wegen
dieses üblen Tauschgeschäftesdiktierte ihm das Schnell¬
gericht in Darmstadt eine Strafe von vier Monaten Ge¬
fängnis zu.

Ein zwölfjähriger zweifacherLebensretter. Der Schü¬
ler Köhler aus Schleswig, der bereits mit 10 Jahren
ein kleines Mädchen vom Tode des Ertrinkens rettete,
hat jetzt als Zwölfjähriger einen 10 und einen 11 Jahre
alten Knaben aus einem Teich gerettet.

Das höchste und das kleinste Kino NorÄdeutschlands.
das nur 36 Sitzplätze besitzt, befindet sich im Brocken¬
krug auf Torfhaus. Es .gelangen hier nur Tonschmal¬
filme zur Vorführung. Der frühere Besitzer hatte es
eingerichtet, nun ist es von seinem Sohn wieder in Be¬trieb genommen worden.

wird am kommenden Sonntag ungewöhnlich harte Kämpfe
erleben, die jeden Freund des Schwimmsports begeistern
werden. Der Musikzug des Bannes Bremen wird zur Ver¬
schönerung der Veranstaltung beitragen.

Kirsten Busch-Sörensen in lveltrekordzeit
Neben Ragnhibd Hveger besitzt Dänemark in Kirsten B-usch-

Sörcnsen noch eine zweite Kraulschwimmerin , die durchaus
in der Lage ist, Weltrekorde zu schwimmen. In Aarhus er¬
reichte sie im Alleingang über 100 Uards Kraul den seit 1939
von Ragnhild Hveper gehaltenen Weltrekord von 59,7 Sekun¬
den und schwamm über 100 Meter 1:07,6 Minuten.

5S. Stiftungsfestdes Bremer Bv. von 1882
In einem der Zeit entsprechenden einfachen Nahmen begingder Bremer Rudcrvcrein von 1882 e. V. in den Räumen

seines Bootshauses , Werderstraße, bas 59. Stiftungsfest.
Sinnvoller kann eine Svortkamerabfchaft kaum znm Aus¬
druck gebracht werben, als in der Zusammensetzung der Teil¬
nehmer dieser Feier . Neben den ganz alten Herren, unter
denen sich Mitglieder befanden, deren Name bereits im Vor¬
standsprotokoll von 1883 verzeichnet wurde , waren Kame¬
raden anwesend, die seit 20 und 30 Jahren dem Verein die
Treue bewahrten, sowie die derzeit aktiven Ruderer (eine
Anzahl im Waffenrock) und der zahlreiche Nachwuchs. Ehren-
vorsitzer Kricte widmete herzliche Worte des Gedenkens
den inx Kampfe für Deutschlands Freiheit gefallenen Ver¬
einskameraden und betonte, daß ihr Tod Verpflichtung be¬
deute. Anschließend gab Vorsitzer Schütte eine» stolzen
Rechenschaftsberichtüber das abgelaufene Vercinsjahr . Nach
vorübergehender Einstellung - er Vercinsnachrichten wird der
Zusammenhalt mit den bei der Wehrmacht stehenden Kame¬
raden durch Rundbriefe aufrechterhalten. 2300 Feldpostbriefesind bereits eingegangen und beweisen den Dank der Sol¬
daten für die Betreuung . Zum Weihnachtsfest sind ansehn¬
liche Feldpostsendungen aufgegeben . Der sportliche Erfolg
des abgelaufenen Ruderjahres war über Erwarten gut. Nach
Erfolgen auf Regatten in Lübeck, Bremen , Schwerin und
Hamburg gelang es , auf den Kriegsmeistcrschaften in Bcrltn-
Grünau im Leichtgcwichts-Vierer o. St . gegen stärkste Geg¬
ner den Titel zu erringen . Beachtlich ist die überaus starke
Breitenarbeit des Vereins , der bei den HJ .-Gcbicts - und offe¬
nen Kreundschaftsrcaatten durchweg ein Drittel aller Wett¬
kämpfer stellte. Als Geburtstagsgeschenk kann der Vorstand
melden , daß die Mittel für eine Trainingsbarkajse bis aufeinen kleinen Betrag zär Verfügung stehen. Am Winter¬
wettbewerb nahmen 20 Kameraden teil , von denen 18 aus¬
gezeichnet werden konnten. Im kommenden Rnöeriahr wird
der Verein seine Arbeit ganz unter den Leitspruch stellen:
„Die Heimat hält der Front die Treue .". Auf den offi¬
ziellen Teil folgte ein kameradschaftliches Beisammensein,
bas Gelegenheit bot zum Austausch von Erinnerungen , aber
auch nicht zuletzt dem Gedenken der an der Front stehenden
Kameraden galt.

und Gehälter 0,29 (0,30), Abschreibungen  0,44 m
und Steuern 0,42 (0,72) Mill . RM . erfordern. Nach M,L7 °>
aller andern Kosten ergibt sich einschließlich 24 887 (zz-K
RM. Bortrag ein R e i n g e w i n n von 166 427 (171 805f-»M
In der Bilanz  erscheint das Anlagevermögen mit z,°
(3,97) Mill NM . Tas Umlaufsvermögen steht mit <2,47 <1
Mill . zu Buch, andererseits AK. 3,50 (2,45). Die Gesamt»»
Kindlichkeiten betragen 1,29 (1,48) Mill . RM.

Berliner Maschinenbau-A-G vormals L. SchwartzlM,'
Verlick. Die HV. nahm den bekannten Abschluß zum 3g -
1941 mit unv . je 6 Pzt . Dividende auf die Stamm - und Bviizugsaktion zur Kennntnis . Wie u . a. mitgeteilt wurd-
brachte die stete Pflege des Auslandsgeschäfts , zur Zejjr'
der Hauptsache des europäischen Aussuhra»
schästs,  der Gesellschaft Aufträge aus verschiedenenLz«
dern. Weitere Geschäfte wurden angebahnt. Der vorhandem
Auftragsbestand , der größer ist als i. V„ beschäftigedie Wer,,
stätten auf lange Zeit . Der bisherige Verlauf des neuen
Geschäftsjahres entspreche den Erwartungen . Auftragseingang

Hösch A-G, Dortmund . In der HV„ in der 177 Aktionär,
mit einem AK. von 70,55 Mill . RM. vertreten waren, wurde
der bekannte Abschluß für 1940/41 (30. 6.) vorgelegt, und
einstimmig die Ausschüttung einer Dividende von wieder
6 Pzt . beschlossen. Für eine Kapitalberichtigun»
seien nicht nur die angesammelten Reserven zu berücksichtigen
sondern es müsse auch die künftige Ertragskrast in Rechnn»»
gestellt werden. Es liege durchaus im Zuge der Entwicklung
daß die Montanindustrie und damit auch das Unternehme»
noch große Aufgaben zu übernehmen habe, deren Finanziern»,
trotz guter Vorsorge unter Umständen einen erheblichen
Kapitalbedarf  erforderlich machen werde. Der Auftrag-,
bestand und die täglich einlaufenden Austrägs sichertenauchim neuen  Geschäftsjahr volle Beschäftigung im Rahmender
jetzt bestehenden Möglichkeiten. Umsatz und Erträge im Kon¬
zern könnten für die ersten Monate des neuen Geschäftsjahres
als besriedigend bezeichnet, und die Aussichten zuversichtlichbeurteilt werden.

Firmenändorung der Hirsch Kupfer- und MessinglocrkcA-F
Berlin . Der HV. wurde Mitteilung gemacht von der Au(-
stockung um 7,5 auf 20 Mill . RM . Die Versammlung nahmferner den bekannten Abschluß>zum 31. 12. 1940 zur Kenntnis
und beschloß 6 Pzt . Dividende aus das berichtigte AK. (i. I.
9 Pzt . auf das alte Kapital ). Weiter wurde beschlossen, die
Firma zu ändern in Finow Kupfer- und MessingwerkeA-E,Berlin . Auch bei der Zweigniederlassung in Finow sällt die
Bezeichnung Zweigniederlassung sort. so daß auch diese i»
Zukunft Finow Kupfer- und Messingwerke A-G, firmiert. Aus
dem Aufsichtsrat der Gesellschaft scheidet Johannes Müller,
Oschersleben, aus.

Dürrwerke A-G, Ratingen . Das AK. wird um 800 M RM.
aus 2 Mill . RM . gemäß DADO . berichtigt.

Baumwoll -Feinspinnerei in Augsburg . Das Grundkapital
wird gemäß DAVO. um 1050 000 RM . auf 2 450 000 RM.
erhöht.

Rheinische Zellwolle A.-G., Siegburg -Rheinland. Es war
1940 möglich, eins Produktionssteigerung zu erzielen. T«r
Nohüberschuß beträgt 6,69 (5,16) Mill . RM. Nach Zuweisung
von 0,93 (0,07) Mill . RM. zur gesetzlichenRücklage und Bei¬
rechnung aller sonstigen Aufivendpngen verbleibt einschließ¬
lich Vorträg von 15 754 RM . ein Reingewinn von 378W
RM. (i. V. 565 330 RM. Gewinn , der sich um 349 576 RK
Verlustvortrag auf 215 75^ NM. ermäßigte . Die HV. setzte die
Dividende auf unv . 5 Pzt . fest und beschloß die Erhöhung
des Aktienkapitals um bis -zu 3 Mill . RM . aus bis zu zchi,
Mill . NM. Aus dem Aufsichtsrat schied Dr. Arnold Frese M,
Bankier Herbert B. Momm -Köln und Dr. H. O>- Stuhlma»
Hamburg wurden neu in,den Aufsichtsrat gewählt. Im ne«Jahr könnte die i . B . erreichte Kapazität weiter gesteigertwerden. .

flmtliche Verliner Devisenkurse
1941

Aegooten
Afghanistan
Argentinien
Australien
Belgien
Brasilien
Brit .-Kndien
Bulgarien
Dänemark
England
Finu ' in-
Kran kreiL
Kriechenland
Zolland
Jran
Island

9. Dezember
Gelb I Brte»

1941I 9. Del
! Geld

» 9.89 9.91 Italien 18,1418.79 18.88 Java« 0,5850.583 0,592 Kanada » 3,098« 7.S1S 7.928 Kroatien 4,99589.98 40,04 Neuseeland » 7.9120.18 0,182 Norwegen 58.76»74,18 74,82 Portugal 10.148.047 8.058 Scknvede» 59,4648.31 48.81 Swweiz 57.89» 9.89 9.91 Serbien 4,9955.06 5,07 Slowakei 8,591» 4.895 5.005 Svanien 28.561.668 1,672 Südafrika » 9.89
182.70 >32.70 Türkei 1.978
14.59 14.61 Uruguay 1,199
38.43 88.50 Bei . St . 0. A. 2.498

cmber
Bries
18.15
M7
2.M
5M
7M

56,88
10.16
59.58
58.01
5.005
8.609

23.60
9.91
>.982
1.201
2,502

Dte Kurie mtl einem ' pellen nur lür osn Deutschen Derrechnun»sr>erletzi

Hanseatische Wertpapierbörse. Am 9. Dezember wurden
Hansa-Tamps plus 2°/» Pzt . mit 120'/- gehandelt, die übrigen
nur wenig verändert notiert . Norddeutsche Hochseefischerei
handelte man minus 2'/- Pzt . mit 182V«.

Berliner Börse. Am L Dezember kennzeichnete sich die
Haltung im Verlauf als sester. Verein. Stahlwerke stiege»
auf 145V- und Farben aus 197.' Schubert L Salzer gewannen
1 uud BMW ., schering sowie Conti Gummi IV- Pzt Rück¬
läufig waren Daimler mit minus 2 und Eesjürel mit minus
V- Pzt . Gegen End« des Verkehrs war die Haltung nicht
ganz einheitlich. Verein . Stahlwerke schlössen mit 14SV-,
Farben mit 197 und Reichsbankünteil« V- Pzt . schwächermit
135V-. .Dt . Waffen stiegen um V, und Daimler sowie Bem-
bcrg um 1 Pzt . Andererseits gingen Dessauer Gas gegen
erste Notiz um 1 und Mannesman « um V- Pzt . zurück.

Äus dem Bremer Vortragsleben
KölftgsnZiagnoLtilcim Xrisgs

Wieder ergriff ein gebürtiger Bremer im Natur¬
wissenschaftlichen Verein das Wort , der als Präsident
der RöntgengesellschaftHervorragendes auf dem Gebiet
der Röntgenologie geleistet hat und besonders jetzt im
Kriege leistet. Pros. Dr. W. Knothe-  Berlin ist durch
die Schule von Pros. Dr. Strube und Pros. Dr. Hans
Meyer gegangen, vereinigt in sich die Qualitäten eines
praktischenPhysikers mit denen eines modernen prak¬
tischen Arztes und ist somit prädestiniert für die Rönt-enologie, der er sich verschriebenhat und die nach er-

eblichen Kämpfen endlich die Anerkennung eines selb¬
ständigen Faches gefunden hat.

Pros . Knothe wies in seinem Vertrag „Der moderne
praktischeEinsatz der Röntgenologie" darauf hin, daß
man seitens der Reichsärzteführung jetzt, im Zuge derNeuordnung, besonderesInteresse für die Röntgenologie
zeige, daß man Kleinapparate baue, die an jede Licht¬
leitung angeschlossen werden könnten, daß somit auch
plötzlicheGroßeinsätzebewältigt werden könnten (man
kann in wenigen Tagen einen ganzen Gau röntgeno-
logisch untersuchen) und die jungen Medizinstudenten
bereits während des Studiums mit der praktischen
Handhabung solcher Apparate vertraut gemacht würden.

In seinem hochaktuellenVorirag sprach Pros. Knothe
speziellüber seine Erfahrungen bei der Luftwaffe und
behandelte die Gebiete des praktischen Einsatzes der
Röntgenologie an der Front , sprach über Spezialauf-
gaben wie z. V. Fliegertauglichkeitsuntersuchungen, über
Forschungsaufgaben und Uusbildungsfraaen für den
Großeinsatz, und es war ungemein interessant für die
Hörer, zu erfahren, daß die vorgefundenen englischen
Apparate gut aber untransportabel gewesen seien, die
französischenund südöstlichenvöllig vorsintflutlich und
daß man in Rußland überhaupt keine Diagnostikappa¬
rate vorgefunden habe. Die bei Flugversuchengemachten
reichen Erfahrungen Pros. Knothes gaben lebendigen
Einblick in die rastlosen Forschungen, die laufend auf
dem Gebiet der Röntgendiagnostik für den praktischenEinsatz gemachtwerden.

OotftZiskftontile -
Dr. Demmler,  der in der Kunsthalle einen ein¬

drucksvollenVorirag über „GotischePlastik" hielt,
mhrte uns mit seinemThema in das 13. und 16. Jahr-

mdert und behandelte die gotisch« Plastik, die im 18.

und 14. Jahrhundert einen „Organismus mit eigenenGesetzen" bildete, von den drei Gesichtspunktender
Formrichtung, der Fantasie und der sich ausprägenden
neuen Gesinnung. Er ging ein auf die Längung der
Figuren , die, in übernatürlicher Größe dargestellt, jeg¬liches Körpergefühl vermissen lassen und noch keine
individuellen Menschen, sondern Typen sind, sprach von
dem Streben der deutschenPlastiker, die Gebärde ein¬
drucksvollzu gestalten und bezeichneteendlich den Nie¬
derschlag, den die Mystik in den plastischenBildwerken
gefunden hat, als den Versuch, das Verständnis zwischen
Gott und dem Menschensichtbar anzudrücken. Hierfür
gaben verschiedeneim Lichtbild wiedergegebenePlastik¬
gruppen des Christus und Johannis anschaulichenBe¬
weis. Weitere Lichtbilder (Pieta , Beweinung. Christi)
gaben Einblick in bie durch die Frömmigkeit bedingte
Themenstellung der Gotik und ergänzten den Vertrag
aufs Beste.
Itolisnirclis lrmsrilcolomsotion

Auf Einladung der GeographischenGesellschaft sprach
im Atlantis -Saal Pros. E. Loronzoni-  Florenz über
„Italienische Jnnenkolonisation nach dem -Weltkrieg".
Der in glänzend beherrschterdeutscher Sprache gehaltene
Vertrag des Redners, für den Deutschlandzur zweiten
geistigen Heimat geworden ist (er studierte in Wien,
Berlin und München) gliederte sich in drei Abteilungen.

Wozsrt -Äbend in Delmenborst
Aus Delmenhorstwird uns geschrieben: Daß man auch in

der Stadt der „Arbeiter und Soldaten " gewillt ist, inbesonderem Maße die Verantwortung oer deutschen
Kunst gegenüber zu tragen, bewies das von der Kreis¬
leitung Delmenhorst/Oldenburg-Land veranlaßte Sin¬
fonie-Konzert zum Gedenken des 150. Todestages von
Wolfgang Amadeus Mozart. Eine sorgfältig ausge¬
wählte Vortragsfolge gab einen Querschnitt durch dasLebenswerk Mozarts und hob das Wichtige und All¬
gemeingültige hervor.

Kreisleiter Sturm  begrüßte die zahlreich erschiene¬
nen Freunde der Mozart'schen Kunst und umriß in be¬geisterten Worten des deutschen Meisters Bedeutung
und sein geniales Schaffen. Er hob hervor, daß, wieunsere Soldaten die Heimat verteidigen, wir in der

Nach einer das Wesen der inneren Kolonisation definie¬
renden Einleitung sprach der Redner über die zwei
möglichen Formen der Jnnenkolonisation, von denen
die eine ihren Ursprung im Volk hat und oft mit Ve-

'sitzerwechsel verbunden ist, während die andere vom
Staat ausgeht und Neulandgewinnung oder Umge¬
staltung des Landes zum Ziele hat. Im zweiten Teil
seines Vertrages umriß^der Redner di« staatliche oder
vom Staate geförderte innere Kolonisation und gab.Ein¬
blick in die Gesetze, die eine Umweltvoränderung und
Vodenverschönerunganstreben.ÄProf. Lorenzoni gab in¬
teressanten Aufschluß über die Verteilung der Kosten
sowie über den an vielen Stellen verdoppelten, ja, ver-
vervielfachten Reinertrag des Landes und rühmte die
mustergültigen Leistungen Deutschlands auf dem Gebiet
der Jnnenkolonisation. Das Rheinland und die Eifel, so
sagte der Redner, würden in ihrer Bodenverbesserungfür Italien stets Vorbild und Muster sein. Der dritte
Teil des Abends führte uns an Hanj, zahlreicher Licht¬bilder in die verschiedenenMeliorationsbezirk« Italiens
und zeigte so sehr anschaulichdie dort vorgenommenen
Verbesserungen, die dazu -beitragen, daß das Jahrhun¬derte alte Problem der Latifundien sich seiner end¬
gültigen Lösung nähert. Der Redner wurde eingeführt
von dem stellvertretenden Geschäftsführer der Geogra¬
phischen Gesellschaft, Herrn Hartwig, der auf die ge¬
meinsamen Nöte Italiens und Deutschlands in bezug
auk die Bevölkerungsdichtehinwies und so den inneren
Sinn des Vertrages grundlegend klarlegte.

, llckele ftnrm -en

4-

Heimat die deutscheKultur zu verteidigen haben, in¬
dem wir sie pflegen. Dr. Ehn,  Wien , sprach über „DasLeben und Schaffen Mozarts".

Die Ouvertüren zum „Titus " und zur „Zauberflöte"
umrahmten den musikalischenTeil der Folge. Zum
Kulturträger im besten Sinne des Wortes 'hatte sichdas Streichorchester einer Fliegerhorst-Kommandantur
unter ihrem Musikmeistergemacht. Sicher und ruhighatte der Musikmeisterseine Musiker in der Hand, die
ihrerseits willig nachgaben und mit größter Aufmerk¬
samkeit jedem Winke folgten. Als Meister der Flöte
überwand Herr Holly  die nicht geringen Schwierig¬
keiten des 0 -Our-Konzertes, einschließlichder glänzen¬den Kadenz, mit Sicherheit. Als ausgezeichneter Kla¬vierspieler stellte sich Herr Hullbrock  mit dem Krö¬
nungskonzert vor. AbgewogenesSpiel , bedeutende Tech¬
nik und durchaus einwandfreie musikalischeAuffassung

Unsers Liiknen inelüen

Staatstheater . In den beiden Vorstellungen von d'Al-
berts „Tiefland" am Donnerstag und Freitag dieser
Woche wird Johann Bar ton den Pedro singen. —
Nach dem großen Eastspielerfolg im November in
Holland gastiert die Operette des Bremer Stants-
theäters vom 10. bis 13. Dezember wiederum in meh¬
reren Städten Nordhollands mit Lehars „LustigerWitwe".

sichertendem jungen Pianisten wohlverdienten Veisall.
Den Höhepunkt des Abenos brachte die lls-vur-Srn-
fonie.

Die glanzvolle musikalischeFeierstunde bewies, Mwir uns in den 150 Jahren , die uns von Mozarts
Tode trennen-, nicht von ihm entfernt haben, sondern
daß wir nur noch fester mit seinem Werk verwaäM
sind.

Spsmsche Anekdoten
Goya porträtierte in jungen Jahren einmal einen

reichenBürger in Salamancä . Abgemachtwar, daß der
eine gut malen, der andere gut zahlen solle. D»
Ähnlichkeit des Bildes war verblüffend. Aber der
Auftraggeber weigerte sich, den Preis zu zahlen in der
Annahme, daß der Maler mit seinem Porträt ja doai
nichts ansangen könne und daher mit jedem Preis zu¬
frieden sein müsse. „Schön", sagte Goya. ging Istsi-
rahmte das Bildnis und hängte es in sein Fensternm
folgender Inschrift : „Ich bin hier, weil ich kein Eew
habe." Am nächstenTag war das Bild bezahlt.

In Madrid spazierte ein Plakatträgcr durch d>e
Straßen . Eigentlich sollte er für eine Filmvorführung
werben, aber das Plakat hing verkehrt auf leme"r
Körper. „Menschonskind", rief ihn ein Vorübergehen?»
an, „du trägst ja deine Schilder vorkehrt!" — ^lich" gab der Plakatträger zur Antwort und schon n)
einen Bissen von seinem Speckbrotin den Mund.
habe jetzt Mittagspause , da arbeite ich nicht!"

Ein junger Spanier sitzt im Stadtpark von Semlla-
Kommt sein Freund und fragt ihn: „JosS. was mE
du da?" - „Ich betrachte die Naturschönheften gw.°
JosS zur Antwort. „Sind schon viele vorbeigekommen- ,
erkundigte sich der Freund . A. 6. MZonsoii.
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